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Einladung *ur Unterzeichnung .
Mt »em 1 . April . 1871 beginnt eine neue Unterzeichnung auf die

« adische LandeSzcitung , wozu wir mit dem Bemerken ernzulade »

unS erlaube » , die Bestellungen möglichst bald aufgebeu zu wollen . Au»-

«Lrtiae belieben bei dem zunächst gelegenen Postamte oder de« be¬

treffenden Postboten, Bewohnervon Karlsruhe aber im Kontor dieses Blor-

i-S. Waldstraße Nr . 10 . oder bei einem der Herren Agenten zu bestellen , als :

F. Römhildt , Langestraße 233
K . Mall , Amalienstraße S3,
R . Fritz , Langestraße 21S ,
A . Salzer , Langestraße 144,
L . Händel , Sophienstraße 27 ,
W . L. S ch w aab , Amalieufir. 19,
« nz . Scherer , Waldstraße 5.
Chr. Dreher , Waldstraße 30 .
F . Maisch , Waldstraße 55 K
St . Birsner , Herienftraß- 35,
A . Römhildt, Akademieltr . 1.
St . « rleth , Langestraße 179,
L. Dörle , Langestraße 155 ,
W . Hofmann , Karl -Friedftr . 17,
F . k . Weißbrod , Kreuzstraße 12,
C. F . Dollmätsch , Sohn,Lange¬

straße 133,

M . Hirsch , Krcuzstraße 3,
W . E . Born , innerer Zirkel 13 .
I . Küst , Langestraße 44,
Ch. Bischofs,ZähnngerstraßeSS ,
F . D . Maisch , Spitalstraßc 30 ,
H . Nothweiler , Kronenstr. 43 ,
L . Zipperer , Waldhornstr . 30,
F . A . Sönniug , Waldhornstr.54 ,
M . Maisch , Durlachenhorstr . 1 «,
I . Bodenweber , Fasanenstr. 2,
F . Schmidt - Zährinzerstr . 1 .
N . A m a n n Wwe., Waldhornstr. 4 .
C . Pfisterer , Wilhelmsstraße 1 ,
L. Abend , Bahnhofstraße 4,
Wvlfmüller , Rüpp . Chaussee 22
G . Mayer , Schützenstraße 20,
C . Scherer , Bleichstraße 33.

Die Herren Agenten können wie bisher nur gegen Vorausbezah¬

lung Bestellungen annehmen.
Für Frankreich : Hr. G . A. Alexander in Straßburg , Braudgasse 5 .

Der BcstellungSpreiS beträgt für Karlsruhe vierteljährlich 1 st. 30 kr.,

durch die Post 1 fl. SS kr. Vorauszahlung . Hierzu kommt noch die

detr . Bestellgebühr für den Landpostboten oder Briefträger . Die verehr-

lichcn auswärtigen Unterzeichner wollen gefälligst beachten , daß die großh.

Postanstaltcu Nichternenerung der Unterzeichnung als Abbestellung be¬

trachten , wogegen bei den hiesigen Unterzeichnern Nichtabbcstellung als

Wunsch um Fortdauer der Unterzeichnung angesehen wird.
Die Bad . LandeSzeitung ist bet ihrer starken Auflage (9000 Exemplare)

sür Anzeigen von besonderer Wirksamkeit , und kostet die einspalüge Ko-

lonelzeile oder deren Raum 5 kr .
B .C. Die deutsche Thronrede .

Seit Wochen lesen wir aus allen Gauen Deutschlands immer neue

Berichte über Sieges - und Fricdensfeste — größer aber und folgenschwe¬
rer wird auS dieser ganzen Zeit kein Tag dastehen bis in die fernsten
Epochen unserer Nationalgrschichte , als der 21 . März , der Eröffnungstag
deS ersten deutschen Reichstags. DaS eigentlich war die rechte Sieges - u.
Friedensfei« ! Denn die Stunde , da in dem Weißen Saale deS Königs -

schloffeS zu Berlin die Vertreter deS ganzen deutschen Volkes zum ersten
Male fich versammelten , um den ersten deutschen Kaiser a«S dem Hause
der Hohenzellern, nachdem er soeben zurückgekehrt von Frankreichs blut»

getränkten Gefilden — diese Stunde war der eigenste AuSdruck deS glück¬
lich errungenen KampfpreiseS . „SBk haben erreicht " — sagt die kaiserliche
Thronrede — „waS seit der Zeit unserer Väter für Deutschland erstrebt
wurde: dir Einheit und deren organische Gestaltung , die Sicherung un¬
serer Grenzen, die Unabhängigkeitunserer nationalen RechtSentwickstung ."

Freilich ist das nicht wehr, als was jedes selbständige Volk ols sein un¬
bestreitbarstes Recht behauptet. Und dennoch gilt es «ns als eine lange
vergebens erstrebte Errungenschaft!

Fürwahr , deutlicher kann die Mäßigung der deutschen Politik nicht ge¬
kennzeichnet werden ! Fremdherrschaft und lange Verfeindung der einzelne »
Stämme untereinander hatten un- ohnmächtiggemacht; auch als uns das
Gefühl der eigenen Kraft wiedergekehrt war , als der Drang nach natio¬
naler Einigung mächtiger und mächtiger ward, auch da noch lahmte uns
die Scheu ver dem bevormundendenAusland«. Erst als man in unerhör¬
tem FiiedenSbruch auf «ns hercinbrach , um unsere Zerrissenheit gewaltsam
zu verewrgen , da erst griffen wir zum Schwerte und „verzeichneleu in
unvrrülgbarer Schuft auf den Schlachtfeldern Frankreichs unfern Willen ,
un einiges Doll zu seyn und zu bleiben ." Einen Siegeslauf ohne glei-
chen m dm Annalen der Menschheit haben die deutschen Waffen beschrie¬
ben , die stolzeste, dre gesürchtetste KrregSmacht der Welt brach zusammen
unter ihren Streichen, und jetzt , da nach vollbrachter Arbeit dir Böller
deS Erdballs — bte einen mit warmem Wohlwollen, mit giftigem Neide
dle sndttkN 2>«itfd ){onb toicbfetttftatibcti unb inädjtiütr btntt je
zuvor — « o vernimmt « an unter uns jene widerlich prahlerische Rede

von „großer Nation " , vom „M -rschiren an der Spitze der Zivilisation " ,
oder gar von dem „berechtigten Urbergewichte

" Deutschlands über andere

Staaten ? Im Gegentheil , der deutsche Kaiser gibt die feierliche Erklä¬

rung : „Die Achtung, welche Deutschland für seine eigene Selbständigkeit
in Anspruch nimmt, zollt es bereitwillig der Unabhängigkeit aller anderen

Staaten und Völker , der schwachen wie der starken ."

Würdiger, fester und bescheidener zugleich — wir dürfen eS dreist be-

Haupte» — konnte das deutsche R -ich seine große Stellung unter den

N'. tioncn nicht einnehmev.
Und nun , den Blick nach Innen wendend , spricht die Thronrede den

Wunsch auS : „Möge dir Wiederherstellung deS deutschen Reiches für die

deutsche Nation auch nach Janen das Wahrzeichen neuer Größe seyn ;

möge dem deutschen Reichskriege , den wir so ruhmreich geführt, ein nicht

minder glorreicher ReichSftieden folgen !" Welcher deutsche Mann wird

nicht von ganzem Herzen mit einstimmen in diesen Wunsch ? Nicht als

ob dieser Frieden allen Widerstreit der politischen Parteien begraben sollte
— daS biege dem nationalen Organismus die Lebensadern unterbinden.

Aber daß der Kampf vw den Bestand unseres deutschen Staats auf

immer abgethan sey und daß der Ausbau deffelben gefördert werde in

dem frischen Zuge eines maßvollenFortschritts — das ist unser Wunsch ,
und in der Erwartung seiaer Erfüllung schließen wir mit dem Kaiser :

„DaS walte Gott ! "
_ _

DerrtscheS Reich .
Karlsruhe , 24 . März. (K.Z.) S . K. H . der Groß Herzog haben

dem Steneremvehmer Michael Heiß in Karlsruhe die kleine goldene

Verdienstmedaille, und demAmtsdiener Ludwig Simianer iuEmmen -

dinaeu die silberne Verdienstmedaille verliehen .
Karlsruhe , 20. März. (S .M.) Generalleutnant Kü-gSminister von

Beyer ist dem Vernehmen nach — wohl wegen der Modalitäten deS

Vollzugs der Militärübereinkunft — nach Berlin berufen wor¬

den und bereits abzereiSt . Der Vollzug dieser wichtigen Uebereinkunft
wird fich ohue allen Zweifel in zuvorkommendster Werse erledigen , und

eS werden die Jntereffen unserer tapferen Truppen gewiß volle Berück¬

sichtigung finden.
£ Karlsruhe , 23, März. Wie wir soeben erfahren , soll — wenn

auch unsere Truppen in ihre FnebenSgarnisonen znrückgekehrt seyn
peroeu — eine Demobilisirung derselben vorerst noch nicht ein-

treten . Diese Maßnahme soll eine allgemeine , von Berlin aus augeord¬
nete seyn u . hängt wohl mit den neuesten Ereignissen in Frankreich , bezh .
von Paris zusammen . Hoffen wir , daß die Lage daselbst sich baldigst
entschieden zum Befferen wende , damit wir unS endlich deS Friedens voll¬
kommen fteuen und die Tausende von Söhnen des Landes, daS derselben
nun zu friedlichen Zwecken bedürfen wird, den Ihrigen zurückgegeben wer¬
den können . Die nächste Folge obiger Maßregel wird eine nicht ganz un¬
bedeutende Einquartierung der auS dem Feld zurückkrhrendea Mann¬

schaften bei den Burgern seyn , da die Kasernen nicht auSreichen werden.
r . Mannheim , 22 . März . Obgleich jahrelang Ester daran gearbeitet

wurde , den Kindern der einigen Deutschlands die Freude an dem er¬

sten Kaiserfeste zn verderben und ob gerade die zündende Thron¬
rede des ReichsobcrbavptS nicht ohne einige Bewäkelung den Weg zu
uns gefunden hat , ließ sich die Stadt doch nicht abhalten, sich im Fest¬
schmucke zu zeigen und der Donner her Geschütze leitete den Tag ein.
Aber von gemeinsamen Banketcn hörte man nichts , „

's ischt an net

nöthrg" , sagte . jener württembergische Schultheiß. Doch halten wir ein
Banket der national - liberalen Partei nur ungerne vermißt. Dieses volks -

thümliche Sichzusammenschließen der Partei hatte sich bei dem unser»
ReichLtagSabgeordneten gegebenen Feste so ersprießlich , als ein so treff¬
licher Kitt gezeigt, daß öftere Wiederholung dringend geboten scheint und
der diesmalige Ausfall eben nnr aus der Abwesenheit der Abgeordneten
und Führer der Partei selbst und auS der Kürze des Zwischenraums zwi¬
schen dem einen und dem andern Feste « klären läßt . Bald gibt eS in-

deffen wieder eine neue Gelegenheit; — schon werden die Lampen , die
Transparente des Friedensfestes wieder hervorgesucht , ueue angefertigt,
Kränze gewnnden sür die Rückkehr unserer Krieger , die näch¬
sten Samstag — an diesem Tage wird wenigstens das 2. Grenadier -

Regiment erwartet — stattstr.deu soll. Allerlei Pläne und Vorschläge
tauchen auf, unsere jungen Helden auch gastlich aufzunehmen. ES hat sich
ein leitend « Verein für dieses Fest gebildet , welchem mau die Vorberei¬

tung auch nach dies« Erste hin mit Vertrauen anhrimstellen darf. Ob
und was die Stadt außer der cheilweisen Beleuchtung des RathhauseS
leisten wird, wißen wir nicht . Da die frühere Verwaltung der Gemeinde

eS bei kein « Ankunft der Besatzung nach läng« « Abwesenheit eS ohne

gastliche Bewirthung bewenden ließ, fo wird auch die jetzige vom neuen .

Anlehen von einer Viertelmillio» Gulden wohl etwas für diesen Zweck

« übrigen können .
N-n . Heidelberg , 22. März . Hinsichtlich der hentipenGeburtstags¬

feier des deutschen Kaisers hatte daS Bürgermeisteramt bekannt ge¬

geben, die öffentliche» Gebäude würden beflaggt w« den und die hiesigen
Einwohner seyen eingeladen , ihre Verehrung für das Oberhaupt deS deut¬

schen Reiches in gleicher Weise kund zn geben. Beides geschah denn auch ,

lleberdies Werden nach b« Festvorstellung im hiesigen Theater die mit

GaSflammsd dargestellte Germania am Rathhause und der Altan deS

Muienms beleuchtet, letzterer mit dem Nawenszug deS GrvßherzvqS und

der Grvßhcrzozin in Gasflammen , und den Lichtbildern des Kaisers,
Bismarcks und Moltke'S . Nehmen Sie noch die Geschützgrüße vom Hri-

ligenberge herüber dazu, so haben Sie unsere ganze Feflfeier. Eine Belench - ■

tung der öffentlichen Gebäude soll erst bei Abhaltung der in ganz Deutsch¬

land zu beaehenden Friebensfeicr angevrdnet werden . — Abermals sprudelt
eine neue Quelle zur Verwehrung unser« Beiträge für den deutschen

Jnvalidenfond . Herr Professor Kayser wird am 25 . d . mst seiner

musikalischen Gesellschaft im Hotel Viktoria Händel's Dettinger Tedeum

aufführen, wozu zahlreiche Einladungen ergangen find und wobei zur

Spendung solch« Beiträge Gelegenheit gegeben seyn wird. — Bekannt¬

lich hot dir hiesige protestantische Geistlichkeit fest dem Anfang deS Kriegs

sog. „ Kliegsbetflunden" gehalten , welche noch fvrtdauern und vielfache»

Segen wirkten . Auf vielfaches Ansuchen hat nun Herr Stadtpfarrer Oskar

Schellenberg drei der dabei gehaltenen Ansprachen dem Drucke über¬

geben , welche gleichfalls zum Besten d« deutschen Jnvalidenstiftung ver¬

kauft werden . Die erste, „das SündeqjjcketmEmß Frankreichs" , macht die

Zuhörer mit dem letzteren bekannt , wieed früher schon in einer ftanzö »

fischen Zeitung , der Wahrheit die Ehre gebend, zu lesen war . Die zweite ,

„ die Wanden Jesu Christi" , theilt den Aufruf des Pater Hvacinthe an die

französischen Bischöfe mit, worin die 5 Wanden der französischen Kirche
als Braut Jesu Christi auf daS Eindringlichste geschildert find . Die dritte,

„der Friede" , enthält die am 4 . d . beim Friedevefeste in dem GebetSgotteö-

eicnste in der St . Peterskirche von Herrn Schcllenberg gehaltene festliche

Ansprache . — Bei der gestrigen Beerdigung unseres HonorarprofefforS
Hofrath Dr . GervinuS fehlte der akademische Pomp , womit sonst Pro -

fessorenleichrn begangen zu werden pflegen . TheilS war GervinuS nicht

wirklich« Universitätslehrer, denn er hielt keine Vorlesungen, theilS sind

auch der Ferien wegen keine Studenten hi« . Im klebrigen geschah Alles ,
um die Beerdigung so feierlich und ehrenhaft als möglich zu machen :

Tranermustk ging dem Leichenwagen voran , und ihm folgten , nicht in

Wage», sondern zu Fuß , die angesehensten Männer der Stadt und Uni¬

versität, während sie ihre Wagen sich uacksahren ließen. Die Beerdigung

selbst vollzog an der Stelle des durch Uapäßlichkeit behinderten Dekan

Dr . Zittel nicht der Stadtvikar , sondern Herr Stadtpfarrer Schellen¬

berg . Man weiß hier wohl, was man an GervinuS verloren hat.
es Heidelberg , 23. März . Zu Ehren deS Geburtstages Sr . Maj .

des Kaisers und KöuigS Wilhelm waren gestern nicht nur die öffent¬
lichen Gebäude, soabern auch auf Einladung hiestgen GemeiaderathS die

Häuf « der Einwohner festlich beflaggt . Nachmittags ertönten Böllerschüsse
und AbegdS waren daS RathhauS, dar Museum, der Bahnhof und meh¬
rere andere Gebäude festlich beleuchtet.

3 Frriburg , 22 . März . (FriedenSfeier .) Heute, am Geburtstag des

deutschen KaiierS , wurde hi« das Friedensfest gefeiert. Morgens
6 Uhr Fstgelävte mü Böllerschüssen und Tagwache der Fenerwehrmustk.
8 Uhr Jnstrmnentalchoral rou der Müasterzinve. S Uhr FestgotteSdienst
in der katholischen und evangelischen Pfarrkirche und in der Synagog - .
Lin erhebendes Gefühl für jedes deutsche Gemüth war cs, _

als von den

Stufen des Hochaltars daS alte - „äomins salvum fae imperatorein
nostrum Wilhelmum “ durch die weiten Hallen unseres h« rlichen Mün -

st« S ertönte. Um 10 Uhr bewegte sich d« bedeutsame Festzug von der

Dreisambrücke auS durch das MartinSthor u. die Kaiserstraßeunter Glocken¬

geläute und Geschützessalven auf den KatlSplatz. Voran der Festmar¬
schall mit dem Mur 'challSstab zu Pferd, umgeben von Reitern mit den
Reichs-, Lande-- und Stadtfahueo , sodann die Schüler mit ihren Lehrern
und Profrfforeu der Volksschulen, höhrra Bürgerschule mst der Jugent »

wehr, Lyzeum ; die Universität , deu Prorektor an d« Spitze, die StaatS -

behördeo , die Geistlichkeit, daS Offizierskorps und die Mannschaft der

Ersatzbrtailloas ; sodann die Vereine Liedertafel , Konkordia, Frohsinn ,
Gesellenv« ein, Arbeiterbilduagsoerein, Turnverein, Feuerwehr, alle mit

ihren Fahnen und Musiken ; fern« drei Festordner zn Pferd , Fahnen -

(Klassisches Französisch. Schlug.) Seh'n Se, Herr Leutnant , se
will man »ich, diesmal tonnte eS doch een Kind begreifen — ick sage ja,
et iS reene Niederträchtigkeit — da jeht eenem ja ordenllich der Past bei anS !"

„Hadame , Monsieur desire un petit moreeau de lard et un
oigoou pour sa sonpe .“

„Du lard et un oignon — ah c'est xa" — schrie die Alte . „Mar -

gaerite , apportez — ah , quel malheur qne l ’on ne comprend pas
ces Allemands !“

Eine Minute später hatte Müll « Speck u. Zwiebeln und ich « lauk
mir, ihn darauf aufmerksam zu machen , daß wrd « feine Pantomime
»och sein Französisch klassisch seyen , und ermahnte Alle zu Geduld u
Höflichkeit.

„Na — Jptt straf ' mir, " höüe ich MW « sogen, als ich b« eitS dro
ßeu vor d« THSre war, „fo viel iS gewiß, veno die Gesellschaft h
mch d« bischen Französisch verstünde , daun müßten se doch eeradea
brllea « u dir Hunde !"

, d
^ uuftrer allgemeinen Wehrpflicht u. d« gute« Schulbilduug kom

HJt in jeder Truppe fich Einige befanden, welche gen.

ffi -s -fo ” ' E aushtlfen zu können , und diese hatte « in t

fSii * w » «
*

<
*“ thun, oft mehr , als ihnen keb war ; ab« außnc

'7
“e? die Meisten die Hauptwotte sür ihre bescheide

^ Lj* . V ® ®le damals in Böhmen : pain , via , viande rc.
Ilabtt gab es oft ur -udlich komische Z - ischrufälle.

04 A mich Uhch eines braven Meining « s vo
" " ch h« zltch zum Lache« brachte. Wir machten , gna

-« RapolronStage, unseren erste« Halt ft. einem Dorfe hinter Lnaevil!

S WJ ? t Uem M Ehren deS Tage», in feßüch.
sich di« Preußen am Am Eii

gange deSDorfeS war em Gasthof. vor welche« sich die liebe Straßei
IÄ ^ o

s-hr Ä -md es wurde dc
Lmtt» dah« gestattet, nach Wasser m« Dorf za gehen. Hierbei ßeü

Aim
WttthShaaSWrw ja j-, au

Weit dursten die Soldaten uicht gehen und der Bäcker wohnte ziem -

lich am andern Ende des Ortes — daS war fatal , aber der Tambour
vom Biernndneunzigsten wußte sich zu helfen .

Er winkte einem kleine» Bauernjungen in d« klassischen, landesMiche »
Zipfelmütze u. d« blauen Bluse : „Du Kleener , komm ' doch e

'mal här !"

D « Junge traute nicht recht und stand , die Hände in deu Hosentaschen,
unschlüssig da, ein Bein nach dem andern in die Höhe ziehend .

„Na komm'
doch !" — begann der Tambour in seiner singenden thü¬

ringer Mundatt eindringlicher aus 's Nene und hielt ein Geldstück empor,
„Dn brauchst Dich nicht zu fürchten , ich thn' D « nichts — komm ' nur ! "

Vttlegen kam d« Kleiue naher, vielleicht in dem Glauben , daß die
Kupfermünze für ihn bestimmt sey .

„Höre Kleen« — hol ' m:r doch mal für zwee Sous du pain — ab«
6 fch" tlle mußt De machen, eS geht gleich wird« fort, härft De ?"

D « Junge hatte die zwei Sous und da- du pain vollständig ver-
standen und kam nach wenigen Miauten mü dem Verlangten richtig
zurückgetrabt .
. Ortzt, wie gesagt , hat die Arm« bereits große Fortschritte in der fran -

zöstjchen Sprach« gemacht und die Pantomime ist meistens überflüssig ge¬
worden, noch ein paar Monate und wir find alle perfekte Franzosen —
b. h. tote verstehen Alle norm faire comprendre, denn uns« Her ; ist
und bleibt ewig deutsch. _ van Dewall .

Sonn , 19. März . Der Daily News wird von ihrem früher» Ko« e-
spondentin der M °a, -Armee , Major ForbeS , von hi« g schrieben : „ Biele
französisch « Offiziere höh« e» RmgeS wohnten während ihr«
KriegSgefaugenschast iu Bonn «ad haben , obwohl fie kaue innigen « e-

kallntschaften in deutschen Kreisen schlossen , durch ihr Betragen sich die

Sympathie und Achtung All« erworben . Mü deu Eagläadern in Bonn
lebte» fie euf dem Fuße wärmst« Freundschaft , und j tzt, da die Stande
d« Scheidung für die ftanzösische» Offizftre schlägt, hdtt man auf alle»
Seiten von herrlichen Abschiedsw-Uca. Ein ftanzöstsch« Oberst hat fich
die Lruzeweür seines LnfemhakeS in Bon » durch die Urberfehnug eines

dewschen müitärischea Werke- Sb« die Belagrnmg roa Metz ia das

Französische zu kürzen gewußt . Alle sprechen mü herzlich« Würdig » -g
von dem Zattgefühl , mit welchem sie von der deutschen Bevölkerung be¬

handelt worden . Keine lästigen Gasser haben fie beschwert, geschweige denn

geschimpft ; selbst die Neugierde der Kinder wurde geflissentlich im Zaume

gehalten . Ich hatte zufällig ein Paris « Blatt bei mir , welches daS Pro¬

gramm der „ antipreußischen Ligue" enthält , und ohne irgend welche Be¬

merkung legte ich daS Blatt einem der Offiziere , d« so herzlich von d«

Bkhaadlnng sprach , die ihm in Deutschland zu Theil geworden , vor . Er

laS eS, und als er geendet, kaittette er die Zeitung zusammen und warf

sie unter den Tisch mü dem Bemerken : „Mein Herr ! Ich erröthe üb «

meine Landsleute ."

(Gewifleuhafte WirchSrechnung Fl.Bl.) Gast : „Sie . Herr Löweuwirtb , da

beklagt sich eben mein Kutscher , daß Sie ihm für den braunen Gaul 15 kr.
und für den Grauschimmel 20 kr. Fourage gerechnet haben . Nach welchem
Maßstabe bringen Sie denn den Unterschied im Freffen d« Thiere eigentlich
so scharf heran « , da Ihr Knecht doch den Ganten zusammen ausgefchüttct hat ?"

— Auch : „Erlauben , wein Herr , der Unterschied kommt daher, daß d« Graue
einen lauge» SLweif und der Braune einen kurzen bat." — Gast : „So , und

je läng« der Schweif , je länger die Rechnung , he ?" — Wirth : „Bitte ge -

horsamst, mein Herr ; Sie werden hall finden , daß die Fliegen in meinem
Stall gut gcrathen find ; frißt nun so ein Ganl mit langem Schweif, so stört
ihn da« Geschmeiß nicht einen Augenblick , weil er e» mit seinem Wedel ad-

schlagen kann ; indeß ein stutzschweifiz Thier die Fliegen mü seinem Maul
verjagen muß, und dcßhalb beständig hinten zn thun hat und vor » zum Fres¬
sen nur die halbe Zeit findet.-

(Auch einer SotchroAieu. Kladd.)
Wie ? Mein Pari«, die „hcil'ge, ew 'ge Stadt ",

Die jüngst wie Sparta noch gestritten hat.
Die Sonne d« Lultur, dn Menschheitsheld
Die Hauptstadt , ja, da« Herz der ganzen Welt —
Und nun, selbst von d« eignen Ratio»
Schnöd ' abgesetzt and wie die Pest gefloh 'u ,
» «m etgnen Land beschimpft , k-sfirt, geschmäht,
E- ' qroni von sei»« Herrschnmaj -stät l
Dil« ist d« Loh« ? Dein L»m« grarnlüt !
Kn» find wir beide doch — dcplffsedint



träger, der Hilfsverei» , dir Gemeindekollegier ., dev Bürgermeister an der
Spitze, die Beterarien des ehemaligen freiwilligen Bürgerkorps mit ihrer
alten Fahne «nd Standarte, die Bürgerschaft und die übrigen Ein¬
wohner der Stadt. Als der wirklich großartige Festzug auf dem Karls¬
platze, woselbst eine Rednerbühne «vfgeschlagen , angekommen war und in
einen Halbkreis um dieselbe fich aufgestellt hatte, wurde vvn den verei¬
nigten Sängern mit Jastrumeutalbegleitung der Lobgesang „Te denm“
angestiwmt, worauf der Festredner, Hofrath Dr. Funke , Präsident des
allgem -. inen Hilfsvereins, die Tribüne bestieg. Mit weithin über den
großen Platz, über viele Tausende von Zuhörern des dicht gedrängten
Volkes schallender Stimme schilderte der Redner in kräftigen klassischen
Zügen die großen Ereignisse des blutigen deutschen Krieges u. die großen
Ergebnisse des errungenen herrlichen Friedens u. forderte das Volk ans, zu
geloben , die Einheit des deutschen RttcheS für allezeit zu schützen , die
bürgerliche Freideit für immerdar zu wahren v. die deutsche Gesittung u. Bil¬
dung stets zu erhalten . Die höchst gelungene R :de schloß mit einem Hoch auf
den deutschen Kaiser, das deutsche Reich u. das deutscheHerr, in welches
die Volksmenge unter GeschützeSdonner u . Glockengeläuts begeistert einstimmte.
Hierauf machte eiu allgemeinerChoral „Nun danket alle Gott " , mitgesungen
vvn der ganzen Volksversammlung, den Schluß dieser erhebenden Festlich¬
keit. Mittags waren Festessen in verschiedenen Lokalen und in sämmt-
lichen Lazarethen wurden die Verwundeten und Wiedergenesenden festlich
mit Champagnerwein bewirthet, wobei in dem großen Festballelazareth
von einem Mitglieds des Hilfsvereins ein Toast auf die sieggekrönten
deutschen Krieger, deuen wir die heutige Friedevtfeier danken, ausgebracht
wurde. Nachmittags war die Schuljugend beiderlei Geschlechts in ihren
Schullokalen versammelt, woselbst mit einer Ansprache F,stqaden zur Er¬
innerung vertheilt worden sind . Abends 9 Uhr waren Festbankett für
alle Einwohner in den Vereinssälen de» Museums und der Harmonie
unter Mitwirkung der Musik- und Gesangvereine. Der erste Trinkspruch
auf „Kaiser u. Reich " war im Museum von Kreis - u . Hvfgerichtsdirektor
v. Hill ern , Abgeordneten der 1 . bad. Kammer, und in der Harmonie
von Oberbürgermeister Schuster auSgebracht und wie die vielen noch
nachfolgenden Toaste verschi. dener Redner, mit den lebhaftesten Zurufen aus¬
genommen worden. Bis spät nach Mitternacht währten dir Bankete in
ungestörter Freude und allgemeiner Heiterkeit . Die auf heute bestimmt
gewesene allgemeine Beleuchtung der ganzrn Stadt wurde auf morgen
verschoben, wo das großh. 5 . Infanterieregiment , aus dem Felde
siegreich beiwkehrend , wieder in seine Garnison hier einrücken wird.

® Lahr, 22 . März. Heute feierten auch wir daS lang ersehnte Frie¬
de n S f e st. Schon am Abende zuvor wurde dasselbe durch einen Fackel¬
zug unter Musikbegleitung eingeleitet , woran sich alle Stände der Bevöl¬
kerung entsprechend betheiligten . Große Mevschenwvssen durchwehten die
Straßen und inmitten dieses bunten Gewimmels zog Lehrer Hockenzos von
Burgheim mit seiner muntern Schaarvon jungen Rheingrenzwächternunter
Absingen von patriotischen Liebem von einem öffentlichen Platze zum
anderen . Auf dem Schutttrlivdenbergr in unmittelbarer Nähe der Ber-
fassungssäule brannte ein mächtiges F - uer ab als Symbol der Versöhnung
mit unseren Brüdern auf dem jenseitigen Rheinuserlande. Heute bei
Tagesanbruch weckten uns Glockengeläut « und Böllerschüsse. Die Schul -
knaden sangen Choralgesänge auf den öffentlichen Plätzen und noch vor
dem Frühstücke prangte die Stadt im festlichsten Schmucke. Auch das
Wetter begünstigte die Feier u. um 9 Uhr flatterte schon daS „Schwarz-
Veißroth" in den gold

'nen Strahlen einer warmen Frühlingssonne. Um
die Mittagsstunde nach abgehaltenem FriedeuSgottcSdieste , begann der Fest¬
zug durch dir Stadt. An demselben betheiligten sich die gesammte VolkS-
fchuljugend , die höhere Töchterschule , daS Gymnasium, die Turner , die
Schützen, die Gesangvereine, der Arbeiter- BilsungSverein, die Feuer¬
wehr rc . rc. Auf dem Marktplätze wurde abwechselnd zwischen Gesang
und Klang die Festrede gehalten. Hierauf vertheilte sich die Bevölkerung
in mehrere Gasthäuser, wo bei Speise und Trank es an Trinksprüchen
nicht mangelte . Die Schuljugend wurde mit Groschenvecken und Denk-
blättern beschenkt . Den Schluß dieses wahrhaft nationalen Festes bildete
die allgemeine Beleuchtung der Stadt , die Abends um halb 8 Uhr ihren
Anfang nahm. Ein ganzes Meer von Lichtern war über die sonst ziem¬
lich dunkel gehaltenen Sttaßen ausgegoffen . Wie immer, leistete auch
diesmal Herr v. Lotzbeck das Geschmackvollste. Die neue Heimburger-
Fabrik, welche bei dem letzten Feste , zur Zeit der Uebergabe von Paris ,
glänzend durch Dunkelheit sich auszeichnete, strahlte diesmal im jungfräu¬
lichem Glanze. Die Anstrengungen der Herren Jam, Eberle u. Bader
fanden in der uugetheilten Bewunderung des schaulustigen Publikums die
lebhafteste Anerkennung. So endete die Feier unseres ersehnten Fcie-
denSfestes .

(9 Bade», 23. März. Der Geburtstag des Kaisers von
Deutschland wurde auch hier festlich begangen , konnte jedoch , da dieFrie -
denSfeier hier so glänzend ausgefallen war, nicht gleichen Schrill mit je
ver Feier halten. Sie beschränkte sich daher aus allgemeine Beflaggung
der Stadt , ein Festessen im Zähriuger Hofe und ein Festkonzert in
den Restaurations -RSnmen des Konversationshauses mit darauffolgendem
Banket, die zahlreich besucht waren . — Was die Gestaltung der künf¬
tigen Badezeit anbelangt, so glauben die Schwarzseher nur an eine
solche für Kranke und Wiedergeneseude und zweifeln an dem Besuche an
derer Gäste ; die andern , zu welchen auch der Berichterstatter zählt , sind
anderer Ansicht ; nach dem Auftreten der Franzosen gegen die Deutschen ,
zählt man zwar auf eine » sehr geringen Besuch aus jenem Lande , glaubt
aber an einen desto zahlreicheren von Russen , Engländern und Amerika
uern ; dies dürfte wohl daS Richtige feyn und wir wollen hoffen , daß der
Himmel es so füge, denn für Baden ist eS eine LebenSftage . — Seit eint
ger Zeit ist gegenüber dem früheren Kurfürstenhause ein Wasser -
springwerk entstanden, welches für, vortrefflich ausnimmt und von
mehreren Punkten aus gesehen, einen sehr angenehmen und schönen An¬
blick gewährt . Wie man aber hört, soll dasselbe nur provisorisch und nur
bis zu dem Zeitpunkte bestehen, zu welchem das neue Dampfbad vollen¬
det sehn wird , an dem — nebenbei gesagt — nun wieder fleißig gear-
beilet wird. Man fragt sich aber, uno mit vollem Rechte , warum hier,
wo eS an Wasser keinen Mangel hat , nicht solche Springwerke schon
längst angebracht sind , wie dies in Wiesbaden und andem Orten der
Fall ist . Wie schön würde sich auf dem großen Platze vor dem Kurhouse
ein Wasserbecken mit hochgeheudem Wafferstrahle ausnehmen. Es wäre
wohl an der Zeit, daß sich die Väter der Stadt etwas mit solchen Din¬
gen befaßten , die nach bttn Aufhören des Spiels unsererBäderstadt einen
Reiz u . neue Anziehungskraft, neben der herrlichen Natur verleihen wür¬
den . Die Springwerke vor dem Kursalou in Wiesbaden z. B . gewähren
stets , aber namentlich am Abend durch hinter dem Wasser angebrachten
GaS einen wahrhaft feenhaften Anblick. Bei dem herrlichen Früh -
lingSwetter , welches wir seit einigen Tagen haben , öffnen sich alle
geschlossenen Räume , und man putzt , reparirt , kurz man richtet sich auf
den Mai v. die Ankunft dcr Badgäfte eiu ; mögen diese recht bald eintreffen !

** Weiuheim, 22 . März. Die gestern Mittag hier angelangten 850
Man» preußischer Artillerie wurden an der Gemarkuugsgrenze
von den Behörden «nd der Feuerwehr fteundlichst empfangen und von den
Einwohnern aufS Herzlichste ausgenommen. Diesen Morgen fand bei
dem herrlichsten Wetter unter großem Andrang des Publikums am Pfäl¬
zer Hose eine Parade statt , die mit einem dreifachen Hoch auf den Kai¬
ser geschlossen wurde. Beim Abschiede von Weiuheim hielt der Führer
»och ein« kräftige Rede über „die süddeutschen Brüder " . Kurze Zeit nach¬
her hörte» wir Böllerschüsse aus Sulzboch. Auch in Hemsbach u . Lau¬
denbach , dem letzten badische« Orte, dürfte es an freundlichem Empfang
und an Labung nicht fehlen und wenn dir Leute sich dmch Heppenheim
und Beneheim glücklich bis Auerbach durchgetrunken haben, dann erwar¬
tet sie dort u. morgen in Darmstadt ebenfalls die freundlichste Aufnahme.

y Berlin , 22. März. KöuigS-Gebmtstog , das ist für de« Preußen
immer ein großer Festtag gewesen , den er von Kindesbeinen an in be¬
sonder- gehobener Stimmung begeht , in Freude über die ausfallende
Schul« und über die glänzende Parade mit Salutschüsse« ; als Man« in
vaterlandsliebender Begeisterung und in der Therlnahme a>: trinkspruch¬

reichen Bankets . Und nun ist gar noch ein KaiserS - Geburtstag
daraus geworden ? Und nun fällt dieser noch in den Pendelschwung von
Fest zu Fest hinein , der die Bevölkerung ergriffen hat ! Und die Feier
gilt dem Monarchen , der eben auS dem größten Kriege mit Lorbeer«
heimgekehrt ist, das deutsche Reich wieder geschaffen und die Raben vom
Kyffhäus« verscheucht hc-t. Und eS sind 74 Jahre, die das Leben dieses
Heldenfürsten zusammensctzen , und doch Körper und Geist noch in der
Kraft deS rüstigen ManneSalterS erscheinen lassen ! Man wird den Preu¬
ße » , und besonders den Berliner , dessen Bildung vor Allem von dem
durch seine und seiner Hohenzollern Geschichte erweckten Selbstgefühl
durchdrungen ist, verstehen, wenn er in dir Feier deS Königs-, jetzt Kai-
ftrs -Gebmtstag mehr hineinlcgt, als irgend ein anderes Volk. Der Ber¬
liner wählt oppositionell , aber er ist Royalist durch und durch , mindestens
am Königs- und KaiserS - Gebmtstag . DaS Drängen unter den Linden
scheint kein Ende wehr nehmen zu wollen. Man ist daran schon so gewöhnt,
daß man in den ferneren Stadttheilen , wo die auS de» Fenstern und von
den Dächern wogenden Banner ein Dach über spärlichere Passanten bil¬
den , den Druck der beiden Hüften in der Einbildung weiter süblt , nach
Last schnappt , dir Uhr festhält , als wenn man noch mitten im Gewühle
der Linden stcckte. Das Fest beginnt des Morgens früh mit dem Choral,
der bei der Tagwache von der Kuppel der Schloßkapelle geblasen wird .
Wer so früh nicht aufsteht , der entschädigt sich an den Gedichten , die um
8 Uhr in '« Haus gebracht werden , nämlich auf der ersten Seite der Zei¬
tungen . Die Patteien hören hier auf , der Dichter und der Vaterlands¬
freund steht auf einer höheren Zinne, die Boß '

sche legt das scharfe Schwert
gegen die National- Liberalen ab und greift mit diesen und den Konser¬
vativen harmonisch in die Sailen. Man darf den Berliner Dichtern nicht
den Vorwurf machen , daß sie nach der Weise von Hofpoeten in leerem
Wortgepränge byzantinische Huldigungen darbriugen. Es ist Wahrheit in
ihren Erzeugnissen auch an Königs Geburtstag . Ich erwähne daS schöne
Gedicht von Rudolf Menger in der Nationalzeitung, und noch lieber den
Erguß der Boß'

sche» , denn fie ist als anti-national-liberal weniger ver¬
dächtig . Mit dem Dichter wetteifert heute der Redner, nicht bloß der in
der Garnisonskirche, wo alle Truppentheile der Besatzung durch Abordnun¬
gen vertreten sind, sondern auch der in der öffentlichen Sitzung der Aka¬
demie der Künste, bei der ich Herrn v. Mühl« diesen Morgen im voll¬
sten Ministerstaate Vorfahren sah ; auch der in der Aula der Friedrich -
Wilhelm- Universität, der über neu aufgefundene Bruchstücke von Heraldik
spricht, und alle die unzähligen Festredner in den AnlaS der Gymnasien,
die unterhalb der bekränzten Büste de« Königs die ungeduldig des Endes
harrende Jagend haranguiren . Das salvum fac regem leitet jede ernstere
Feier ein, bis der Abend andere Weisen bringt . „Der Vater zeigt Dich
seinem Kaabea ." Wenn das den großen Mann verräth, wie Wagner zu
Faust sagt , so konnte der Kultusminister sich heute auch etwas einbilden,
als er bei der Akademie der Künste vorfuhr. Leider war es dem Reichs¬
tag , der in oorxors diesen Morgen im königlichen Schlosse zum Glück¬
wunsch sich einfinden wollte, «icht vergönnt, bei feinem Erscheinen unter
den Linden sich wie ein Faust zu fühlen. Der Vater zeigte dem Knaben
nur den AlterSprästdenteu. Und so ging es mit dem Zeigen weiter, und
zum Zeigen kam sogar noch, daß die Mützen in die Höhe flogen . „ Ein
Jeder fragt und drängt und eilt. " Nämlich : wer ist das , mit den vier
Rappen in goldstrahleadem Geschirr , mit den ebenso schimmernden La¬
kaien ? Und dott mit den Apfelschimmeln , das Geschirr und die Kutscher
silberstrm lend ? Die Antwort war oft schwer. Denn es kamen in unab¬
sehbarer Menge die fürstlichen Bundesgenossen des Kaisers mit ihren
besseren Hälften und ihren Sprößlingen zum Glückwunsch . Wer kennt
die Fürsten Reuß ältere und jüngere Linie so genau ? Den Erbprinzen
und die Erbprinzessin von Anhalt , die Prinzen von Schwarzburg - Son¬
dershausen , die Fürsten zu Waldeck und Pyrmont , zu Schaumburg-Lippe
und Lippe- Detmold, dann alle Herzöge und Grvßhrrzöge? Der Großher-
zog, die Großherzogin und der Erbgroßherzog von Baden sind uns schon
bekannte Gäste geworden . Den Großherzog von Mecklenburg -Schwerin
kennt auch jeder Berliner Bater , um ihn seinem Sohn zeigen zu können .
Der Großherzog von Mecklenburg - Sttelitz , sonst wie der Herzog von
Braunschweig mit Berlin sehr verstimmt, zog eben deßwegen die Aufmerk¬
samkeit auf sich. Uebrig -nS begann die Reihenfolge der Glückwünschenden
schon um 10 Uhr mit der kaiserlichen Familie und den anwesenden Fürst¬
lichkeiten, dann kam der Hofstaat, die Generäle, die Minister , die Diplo¬
maten u. s. w . Um llVs Uhr fand an der Königswache die große Pa¬
roleausgabe im Parade-Bnzuge statt, und auf dem Königsplatze erfolgten
die 10 t Salutschüsse.

Berlin , 22 . März . (Kö .Z.) Die Glückwunschfeier fand heute
in nachstehender Reihenfolge statt : Um 10 Uhr die königliche Familie
und die anwesenden höchsten fremden Fürstlichkeiten , der königliche Hof,
die Generalität mit den Prinzen , die Militär-Bevollmächtigten und die
Kommandeure der Leib-Regimenter ; um lVh Uhr die Minister und
Ober Regierungsrath Wehrwanv, die Fürstlichkeiten nebst Gemahlinnen,
der englische Botschafter Lord LoftuS , der General - Adjatant des Kaisers
von Oesterreich , Graf Bellegarde, die Mitglieder deS BundeSratheS und
des Präsidiums deS Deutschen Reichstages ; zuletzt die anwesenden russi¬
schen Generale Wrangel , Baron Schilling rc. Es fand heute Familien-
tafel mit den Fürstlichkeiten bei dem Kronprinzen statt. Abends 8*/s Uhr
eine musikalische Soire im Kaiserpalast. Auf morgen Nachmittag 5 Uhr
sind die Mitglieder deS Deutschen Reichstages zur Tafel ins Schloß ge¬
laden ; 4 Uhr Vorstellung der Mitglieder. Die Straßen sind sehr belebt,
namentlich die Linden vor dem Kaiserpalast.

Berlin , 23 . März . (S .M .) Anerkennende Kundgebungen mit Bethei-
lignng deutscher Universitäten werden für Bancroft vorbereitet , dessen
Rücktritt im Herbst , wegen des Gesundheitszustandes seiner Gemahün , be¬
stätigt wird. — Die Zeitungsnachricht, die hiesige österreichische Ge¬
sandtschaft solle Botschaft werden, ist unrichtig; England allein wird we¬
gen der Familienbezüge in Berlin eine Botschaft halten. Napoleons per¬
sönliches Regiment begünstigte die Botschaften, was zu den Ems« Vor¬
gängen im Juli 1870 beitrug. (Der Botschafter hat nämlich daS Recht ,
nnwittelbarmit dem Monarchen zu verkehren , bei dem e: beglaubigt ist,
während die Gesandten dmch den Minister des Auswärtigen ihre Anbrin-
gen gehen lassen . Die Red .)

X Berlin , 23. März . (Reichstag.) Die Abtheilungen haben fich ge¬
bildet. Dos Haas schreitet darauf zur Präsidentenwahl, welche durch Na¬
mensaufruf erfolgt . Zum Prästdeute» wmde Simfon mit 278 von 284
Stimmen gewählt. Derselbe nimmt die Wahl mit freudigem Danke an
und erklätt : Wir preisen uns glücklich , die Tage zu erleben , die an die
Stelle der Ahnung und deS Verlangens endlich die Erfüllung gebracht
haben. Die Größe unserer Aufgaben, die Wahrung und Fördemng der
deutschen StaatSgemeinschast in dem Geiste, der sie in'S Leben rief, bürgt
uns für die Erfüllung und regt jede Kraft in unserer Seele an. Nach¬
dem das HauS dem Alterspräfidenten dmch Erhebung seinen Dank aus¬
gesprochen, folgt die Wahl des erste» Vizepräsidenten. ES wurde hiezu
der Fürst von Hohenlohe - SchillingSfürst mit 223 von 289 Stim¬
men gewählt. Frhr. v. Aretin erhielt 60 Stimmen. Fürst Hohenlohe
nimmt dankend dir Wahl an und sagt : „Es wird mir schwer , den ent¬
sprechende« Ausdruck zu finden für das tiefe Dankgefühl, welches wich
für die Auszeichnung «stillt. Ich lege mn so höheren Werth auf den Be¬
weis ehrenden Vertrauens , als ich einem Lande angehöre , dessen Vertre¬
tung die letzte gewesen ist, welche den Verträgen beigestimmt hat , deren
Abschluß uns hier zusammengeführt hat . Lassen Sie mich in Ihr« Wahl
ein günstige Vorbedeutung sehen , ein Zeichen der zunehmenden Aussöh¬
nung b« Gegensätze . Wir zögerten in Bayern , den Verttägen beizustim-
men, well vir der Einhell deS Gesammtvat« laudeS den al'gewohntenGe¬
danken deS abgesonderten staallichen Bestehens zum Opf« bringen müssen .
Wir habe« nicht gezöznt, als eS galt, für die deutsche Ehre einzutreten ,
und die BundeStteue mit dem Blute unser« Söhne und Brüder zu be¬
siegeln . Wir werden nicht zög «n, uns Ihnen anzuschließen , als ehrliche
Genossen an dem bevorstehenden W«ke , als treue Mitarbeiter an dem
Wiederaufbau der deutschen Nation, damll fich daS wird« geeinigte Va¬
terland zu einem Reiche dn Macht, Wohlfahrt und Freiheit gestalte. (Leb¬

haftes Bravo .) Bei d« Wahl des Vizepräsidenten erhält von 296 Sti^
men Weber (Stuttgart) 150, Blankenburg 78, Reichrnsperg « 65
men. Weber nimmt die Wahl dankend an und betont drS «hebendes
fühl, mit welchem er in den ersten deutsche» Reichstag einzetreten ist . n
der großen Aufgabe mitzuarbeiten. Er erwähnt dankend deS wohlwvj^
den Entgegenkommens, welches die süddeutschen Abgeordneten bei ihr«,
norddeutschen Kollegen gefunden habe» und schließt, indem er das .fi^»
um Nachsicht und Ünt« stützung bei d« Ausübung feiner Befugnisse
sucht. Die Wahlen der Schriftführer werden wegen vorgerückt« Z .st ^
morgen vertagt. Nächste Sitzung morgen Mittag 1 Uhr.

™

Fulda, 23 . März. (F .J .) Gestern fand eine Entgleisung des Mist,
tärzuges bei der Station Bebra statt, wobei 2 Manu gelobtet und o*.
rere Wagen stark beschädigt wurden.

München , 16 . März . Wie der AugSb . Abdztg. als ein weiterer
weis der national -vaterländischen Gesinnung deS Königs Ludwig mitgetyj I
wird, ist derselbe im Begriffe, „ die deutsche Krone LudwigsIV ., |
BayerS, — j-neS Kaisers, welcher der erste war, der deutscher und gjfc . •
römischer Kaiser seyn und bleiben wollte , — dem greisen H .-ldenk -nfff̂ j
Könige Wilhelm von Preußen anzubieten." >

M .C. München, 22. März . Der hier erscheinende Bayerische Kich,
halbamtlichesOrgan des Erzbischofs von München und als solches in S* i
chen b« Kirche auf's Beste unterrichttt, erklätt die Nachricht der
meinen Zeitung für vollständig unrichtig, daß die Professoren Dr. dn
Dö kling er und Dr. Friedrich den 15. März hätten verstreich ,

'

lassen , ohne dem Erzbischof eine Antwort zu geben . Beide P ofeffor«
hätten vielmehr geantwortet. Dr . Friedrich habe auf seiner Weigeru ^,
daS vatikanisch - Konzil anzunkennen und dessen Beschlüsse für binbäö
zu erachten , beharrt, während Dölling« „ zu ernster Ueberlegung " eine sv-
fott auch gestattete weitere Frist von 14 Tagen begehrt habe. — 8,
vergangenen Sonntag wurde in den zunächst Me ring gelegenen Ort¬
schaften die Exkommuaikation des Pfarrers Renftle von den Kanzeln ver¬
kündigt in der ausgesprochenen Absicht, daß Niemand von der Umgegend
die Osterbeichte bei ihm oblegen solle, da jede geistliche und pfarrliche
Handlung , welche Renftle vornehme , ungiltig und jedes Sakrament , hat
« spende, sakrilegisch sey . — Das Regensburger Tagblatt « klärt die
Entscheidung, welche die bayensche Regi« ung in der M e r i n g e r Kir-
chenangelegeuheit erlassen hat, für ganz verunglückt ; die Regie¬
rung hätte, da die Bischöfe das Uufehlbarkeitsdogma ohne ihre Genchn»,
gung veröffentlicht haben, die auS Anlaß dieses Dogmas über den Pfach
Renftle verhängte Zensur nicht anerkennen und aussprechen soll! ,
daß er Pfmrer von Mering zn bleiben habe ; statt dessen habe fie dal
Schicksal des Pfarrers Renftle dem guten Willen der Gemeinde überlasse»,
obwohl derselben weder kirchen-, noch staatsrechtlich eine Entscheidung über
die Person deS Pfarrers znstehe. — Die Truppen der Münchener
Besatzung werden in einer Stärke von etwa 10,000 Mann ihre» .
Einzug in die festlich geschmückte Stadt durch daS Siegesthor halten;,
dem General v. d . Tann soll NawenS der Stadt von den städtisch»^
Behörden ein silberner Lorbeerkranz überreicht und j -de Fahne und Staa-^
datte der erziehenden Trnpoen soll mit einem Lorbeerkcanz geschmückt
endlich jedem Soldaten aus Gemeindemitteln ein eigens auf diese Gck-
genheit geprägter Thaler verabfolgt werden . Auch eine Beleuchtung der
Stadt ist in Aussicht genommen . Ferner soll beantragt feyn , dem General
v. d . Tann das Ehrenbürgerrecht der Stadt München zu verleihen . —
Mit dem 1 . April wird das Postanweisungsverfahren auch
für den Verkehr mit Konstantinopel eingeführt . Der höchste Betrag , wei¬
ch« «»gezahlt werden kann, ist 81 fl. 30 kr. oder 8 Pfund Türkisch. —
Di : vom König Ludwig I . auS Privatmitteln erbaute prachtvolle W a l h all«
bei RegenSbmg ist laut testamentarischer Verfügung deS Verstorben«
„Tentschland, seinem großen Vaterlande" vermacht und dem „BundeSü
die Eatscheioung über die Aufnahme von neuen Büsten in diesen Eh
tempel anheimgegeben . Für den Fall deS AufhörenS deS deutschen B
des ist in einem eigenen weiteren Nachtrag zum Testamente b -stiuU
daß dann die Walhalla Bay «n anheimfalle, bis „ wiederum ein Bmt
Teutfchland v«einige, und habe dann wieder in 'S Loben zu treten, wA
der König in Ansehung ihrer verfügte. " Somit ist die Walhalla jetzt
unzweifelhaft Nationaleigenthum des deutschen Reiches geworden .

X Slnttgarl , 23. März. Der Staatsanzeigcr meldet : Der Lega-
lionSrath Graf von Uexküll, württembergischer Bevollmächtigter zu de»
Brüsseler Verhandlungen , reist am 24 . dahin ab, in Begleittmz
deS LegationSfekretärS Maucler . — Gestern fand im Refidenzschlosse Ga¬
latafel zu Ehren des deutschen Kaisers statt. Der König trank a»f
das Wohl d :s Kaisers. D» König sandte durch den Draht einen Glück¬
wunsch an den Kaiser, desgleichen an den Reichskanzler und den Gen«al
Moltke.

© A«S dem Niederelsafi . 17 . März. CS tst in der Beilage zu Nr.
68 deS Bad . Beobachterseine Denkschrift «schienen, die ein gewiss« ka¬
tholischer Geistlicher des Niederelsaffes an Se Exzellenz den Grafen vv»
Bismarck-Bohlen, Gennalgouverneur des Elsasses , richtet, und worin he
Verfasser den Antrag stellt , die 1789 der katholischen Kirche im Elsaj
geraubten Forstbesttzthümer » im Bettag von 73,081 Hektares , wird« der¬
selben zurückzuerstatten . Ob fteilich dieser kolossale Forstreichthum wirklich
auf göttlichem Wege Eigenthum der katholischen Kirche geworden ist, dar¬
über wäre, nach geschichtlichen Analogien, wohl mancherlei Bedenken «'
laubt, und ob das ftagliche Kirchengut sich auf die angegebene Höhe be¬
läuft, dafür wären erst noch genügende Beweise zu liefern. Indessen die
deutsche Regierung wird wohl im .Stande seyn, sich darüber volle Sach-
kenntniß zu verschaffen. Daß der Antragsteller für die geraubten irdischen
Güter seiner Kirche in die Schranken tritt , ist von seinem Standpunkte
auS ganz natürlich, daß er ab« feine Sache mit neidischen Seitenblicken
auf die evangelische Kirche im Elsaß und mit augenfälligen unwahren Be¬
hauptungen zu verfechten sich erkühnt , kann nicht »«gerügt vorbeigehe».
ES ist eme mrnniglich bekannte Thctfache, daß die Protestanten in Frank¬
reich, weit entfernt, besonders begünstigt oder gar den Katholiken gegen¬
über bevorzugt zu seyn , von der Regierung besten Falles bloßes Tole¬
ranzrecht genossen. Wenn vollends genannter Bnfasser der evangelischen
Kirche im Elsaß fabelhafteR'.ichthümer andichtet , so fordern wir ihn auf,
thatsächlich nachzuweise» , 1) daß in Straßburg die Protestarten 204 Häa-
ser zu einem Werth von 8,160,000 Franken besitzen , 2) wo die 15,590
Hektaren Feld zu 15,590,000 Franken katastrirt sind, 3) wo die 260,09»
Franken jährlicher Bodenzinse herauswachsen , welche zu 5 Pro; , ein &
pital von 4,000,000 Franken auSweisen , 4) in welchem Hypotheken^
er die Entdeckung von 4,104,340 Franken an registttrten Ausständea «-
Kapitalien gemacht hat. Endlich welcher Größenwahnstnn ihm ein Ge-
sammtv « mögen der Protest . Kirche des Elsasses , daS sich auf 31,894,34 »
Franken beläuft, vorgespiegett hat . Er hat offenbar gelogen . Das G«-
sammtvermögen d« evangelischen Kirche Frankreichs beläuft sich im höch¬
sten Falle auf 3l /a Millionen Franken , und von den Interessen diese«
Vermögens werden alle kirchliche» Anstalten unterhalten, so wie auch ei«
Summe von 107,914 Franken von d« Staatsbesoldung d« Pfarrerda¬
von abgezogen . Unwahrscheinlich wäre doch zum Wenigsten die Behaup¬
tung , daß die protestantische Kirchenb -Hörde der Regierung , welcher fie
jährlich ihre Rechnungen unterbreiten mußte, so langeJahre hindurch ein
Bermögeu von so vielen Millionen hätte v«b« gen können . In Beza-
auf die Gehaltsftage der Geistlichen beid« Kirchen , worin der BerfafsA
die parteiische Bevorzugung der evangelischen Geistlichen hervorhebt, was
jedem verständigen Leser von vornherein einleuchten , daß eine Familie,
so klein sie auch sey, mit dem angeblich größeren Gehalt der evangelisch^
Geistliche », d« mit allen Stolgebühren durchschnittlich nicht über 2400 F»
jährlich zu stehen kommt, relativ gennger bedacht ist, als der einzelsteheade
Priest« mit gering«« Staatsbesoldung . Uebngens hat der kath. Priester ne¬
ben der StaatSbesvldung flch« e Einnahmsquellen, deren Ettrag nicht f
ermessen ist, was die Prozesse wegen Transaktione» in Todtenmessen M-
fchen buchhändlerifchen Firmen und katholischen Geistlichen zum öffcatu-
che» Skandal dmch die Presse in noch nicht längst v« gessener Bergas
genheit geoffeubatt haben. D« Altar, welchem der katholische Geistsŝ
niemals unentgeWch dient, dürfte auch in bescheidenenLandpfarreiea a«V
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d-nlsch« r El
^ . ngeisschen Kirche durch deutsche Medigt , deutsches

ßen daS « 5e Vibel \n ben Familien und di - deutschen ErbammgS -

^ ^ m!2bückrr w -lch- in den evangelischen Landgemeinden fast die auS-

‘ftitnr bilden . Wenn vollends Schreiber des « nkelS rm
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£ ; Ä i» w » d - , morn

Kn mürben an der Furcht , dre grogmutylgst von der deutschen Re -

.„ rfiderft - neten Kirchengüter wieder zu verlieren dmch ewe Wu -

E^ remraung mit Frankreich , so muffen wir gestehen , daß m dresem

der volle JudaSstun deS ultramontauen Klerus }« ferner erge -

SÄbe sich aurpragt . Hätte doch Se . Exz . d-r Generalgouverneur

L ZsaffrS schon längst die so schmerzlich vermißten Waldungen zmuck-

erstattrt so wmd - wohl mancher Franc -trreur zum Kneg auf S Messer deS

g r £ ! d-S deutschen Kaiser - ist heute m erhebender Werse be¬

gangen worden . Am Abende fand im Saale der Reumon des beaux -

irti ein großes F - stmahl statt , dem Se . Erzellenz der Generak -Gouser -

ncur , der kaiserlicheZioil -Kommissär . als besonder- g ^ terGafi General von

Werder , die übrigen hohen Militär - uud Zwllbchördeu , überhaupt fast

alle Mitglieder hiesiger Offizi -rkorpS und de- deutschen Bsamtenstond -s,

im Ganzen über 400 Personen beiwohnten . Den Trmkspruch brachte Se .

Exzellenz General v. Werder aus .

Ausland
X Ber » , 23 . März . Bei Colombier gerieth heute Nacht 2 Uhr ein

2 u a mit Emgeb - rmten auf ein falsches Geleise und stieß auf einen

Güterzr » , wodur .t , 22 Personen getödtet und 72 verwundet wurden . —

Da - Tel - grapheubureau von Lyon meldet amtlich , daß dorlselbst eine

Revolution ouSgebrochen ist . We Einzelheiten fehlen .

X Paris , 22 . März , Mittags . Gestem Nachmittag führte das 135 ,

Bataillon , unter dem Befehle von Lullier , Tovy Mvulin nach der Mairie

deS 6. Arrondissements zurück . Moulin war am Vormittag durch Kund¬

gebungen der Nationalgarde deS Arrondissements genöthigt worden die

Mairie zu verlassen . Der Ausschuß beschloß in Folge davon , die Nativ -

ualgarden deS Viertels St . Gerwoin zu entwaffnen . Der Befehlshaber

derselben ist bereit ? abgesetzt worden . Der Place Vrndomr wird durch

beträchtliche Streitkräfte der Nationalgarde besetzt gehalten . Der Verkehr

ist unterbrochen . 2 Kanonen bedrohen die Rne de la vaix , 2 andere die

Rue Castialione . Ir . den benachbarten Straßen sind Wachen ausgestellt .

Dar 188 . Bataillon hat gestern denMaire und die Adjunkten derMairie

deS 10 . Arrondissements vertrieben . — Die Commune sagt : „ Die Stadt

Lyon habe den Z mtralausschuß benachrichtigt, daß fle bloS auf die An -

kunf ! von zwei Pariser Delegirten warte , um die Commune in Lyon

zu errichten ."

X Paris , 22 . März . Ein Artikel der AmtSz -.itung (der Empörer )

sucht zu beweiser,, daß die Nationalversammlung unvollständig

sey , da ein Theil der Wahlen durch die deutsche Besetzung beeinflußt

worden . Derselbe wirft der Nationalversammlung Engherzigkeit vor . Paris

sey die Aufgabe zuzefallen , der Souveränität des Volles Achtung zu ver¬

schaffen. Pari - kkn .ee sich nicht von der Provinz trennen , es müsse die

Hauptstadt Frankreiche bleiben und besitze deßhalb daS unbestreitbare Recht ,
die Wahl der Gemünderäihe , wie der Befehlshaber der Nationalgarde

dorzunehmen . DaS Blatt erklärt , daß die von den Zeitungen gestem ver -

öffentlichte Eckläruug eine Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Ver¬

ordnungen der Regierung und ein wahrhafter Augriff auf die Souverä¬

nität deS Volks oo :r Paris bilde . Wir wollen — sagt das Blatt — die

Freiheit der Presse achten , aber wir wollen auch den Entschließungen der

Vertreter deS Volks von Paris Achtung verschaffen. Strenge Zurückwei¬

sung würde die Fotze feyn , wenn dergleichen sich wiederholte .

X Paris , 22. März, Abends . Wie verlautet, hatten die Aufständischen
auch von dem Haufe Rothschild eine halbe Million gefordert , dieses

habe jedoch die Zahlung entschieden verweigert . — Mehrere Zeitungen

rechten sich in Versailles ein, u . a. Figaro , Ganlois , Moniteur . Die von

dem Sonderausschuß derNationaltmsammlung vorgefchlagenen Maßregeln
bleiben geheim. — In der Nationalversammlung legte Picard
ein Gesetz über die Gemeiadewahlen vor , nach welchem die Vollmachten
der GemeinderathSmitglieder 3 Jahre dauern und das Gesetz vom Juli

1848 bezüglich der Wahl der MaireS vorläufig in Anwendung ge¬

bracht werden soll . Die 20 Arrondissements von Paris sollen je 3

Geweinderäthe wühlen . Dieses Gesetz wird für dringlich erklärt . Jules

Favre setzt die Versammlung in Kenntniß , daß zu den schon erdul¬

deten Leiden ein bedauerlicher weiterer Zwischenfall gekommen sey , und

th -ilt folgende Botschaft deS deutschen Bundeskanzlers mit :

» Ich habe die Ehre , Sie zu benachrichtigen , daß Angesichts der Pariser
Vorgänge , welche di: Ausführung des Vertrags in Frage stellen, der Oberbe¬
fehlshaber des Heeres vor Paris die Annäherung an unsere Linien vor den von
unS besetzten Forts verbietet , binnen 24 Stunden die Wiederherstellung der

zerstörten Tel -graphmleitung bei P - ntin verlangt u . die Stadt Paris als Feind
behandeln wrrd , wenn Paris nochmals zu Maßnahmen schreitet , welche
mit den FnedenSgrnndlagen im Widerfpmche stehen. Letzteres würde die

Eröffnung deS Feuers von den von uns besetzten Forts zur Folge haben ."

I . Favre hat darauf geantwortet , daß die auftührerische Bewegung , welche
in Paris nur durch Ueberraschung gesiegt habe , daS Werk einiger Auf¬
wiegler sey . Die Regierung werde diese Bewegung unterdrücken . Wenn dieS

nicht sofort geschehe, so sey eS, um Blutvergießen zu vermeiden . Die Wiederher¬
stellung der Telegrcpbenleitung zuPantin fcy derRegiemng augenblicklichnicht

möglich , aber sie werde die dortigen MaireS damit beauftragen , daS Mög¬
liche zu chm».

X Paris , 22 . März , 6 Uhr Abends . Die bereits angekündizte große

Kundgebung hat gegen 2 Uhr Nachmittags unter zahlreicher Bethei¬

ligung unbewaffnet r Männer stattgefunden . Der Zug bewegte sich unter

dem Rufe : „Es bbe die Republik ! "
„Es leb : die Ordnung ! " durch die

Straßen . Als derselbe an den Eingang der Plac : Bendome , welcher von

Schilswachen bewacht wurde , gelangte , ließ er an letzteredie Aufforderung
ergehen , sich zurückzuziehen und von den Nationalgarden des Viertel -

Mosen zu laffen . Die Schildwachen verweigerten Folge zu leisten , indem

«> i a^ tn '
»Wir sind hier kraft eines Befehls u. werden ihn an - führeu ."

Nach längerem Psrlamentiren ließen die Manifestirenden d :n Fahnen -

£ “8tr der Trikolore Vorgehen, worauf die Nativnalgarden mft den

? . ^ onuetrn drohten . Der Fahnenträger wich in Folge dessen zurück.

9 tln man sagt der Baron Nathan , die Fahne uud

-c 2 * on ' vorzurücken, indem er erklärte , daß die Gewalt ,

t
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n lIX entgegensetz:, keine gesetzliche sey. Die Menge geht

^ °^ ? el- ubel Seitens der Aufrührer . Mehrere Flinten -

Effi kS 8efeuert- Die Menge weicht nach allenSeiten
IrvrifflMirt »»' wJf

“ ? 8eR“3' um die Empörer zufrieden zu stellen .
und eröffnen ein Pelotonfeu« auf die
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L ^ -rreißmde Szene . Die Unordnung

^ gestiegen. Die Empörer schieben
Entfernung in die Rue de la paix

uud biS zum Ende der Rue Cajftglione vor . Die Zahl der Tobten und
verwundeten

^
wird auf mindestens 100 geschützt . Der Baron Nathan

*) Man erinnere sich bei dieser Gelegenheit, daß der Bad Beobachter der in-
der Mseuigkit Klerikalen, es war . der zur ßeit , als die Nap oleonifche

SS ® ? S Jg
* * ' k !t protestantischen Elsässer dLtscher Gesinnung « v7r^

erhielt zwei Kugeln in die Brust . Eine Stunde nachher m « schote ein

stacke - Batsillon auS drm Faubvnrg Et . Antoine durch die Rae Rwoli

! nach der Plac - Bcndome , wo eS sich mit den Empörern vereinigte . In

ganz Pari - wurde Generalmarsch geschlagen, um die Nationalgarde in

Waffen zu versomweln , doch weiß man nicht- über die Beschlüsse, welche

gegen die Empörer gefaßt werden dürsten . Bei dem Bekanntwerden der

Vorgänge in der Nähe der Place Vrndome schloffen sich alle Läden .

Tie Stadt ist bestürzt . Man fürcht .t , daß e- des Abend - zu einem Zu¬

sammenstoß zwischen den Empörern und den Nationalgardeu kommen wird ,

welche entschlossen sind, die Ordnung wirderhcrznstcllen . Die Empörer

besitztcn die daS Stadthaus umgebenden Häuser . Die Gitter der Tuilerien

sind geschloffen. , ,
X Versailles , 22 . März . Die Regierung an die Präf -kte« : Die sonst

überall aufrecht erhalten : Ordnung wird auch in Pari - wieder herge -

stellt werden , wo rechtlich Gesinnte gestern eine bedeutungsvolle Kundge¬

bung veranstalteten . In Versailles herrscht vollkommene Ruhe . Eine belebte

Bcrathung hat d - zu beigetragen , da - Band zwischen der Nationalversamm¬

lung und der ausübenden Gewalt zu befestigen. Von allen Seiten bietet

man der Regierung die Mitwirkung der Mobilgarden gegen die Anarchie

an . — R o u h e r ist in ArraS im Gewahrsam . Die Regierung beabsich¬

tigt keine Härte gegen ihn . Seine Begleiter sind nach England zurückgekehrt.

X Versailles , 22 . März . Der Minister de - Jauern beauftragt die

Präfekten , dir in Paris erscheinende Amtszeitung überall mit Beschlag

zu belegen , da die in Versailles erscheinende Amtszeitung die einzige

rechtmäßige sey.
Lyon , 21 . März . In dem Prozeß wegen Ermordung des Kommandan¬

ten Ärnaud wurden die Angeklagten Deloche, Jos . Ballaz u . Bouveret

zum Tode , drei andere zur Zwangsarbeit , drei zur Deportation verurtheilt ,

33 Angeklagte freigesprochen . Es herrscht hier vollkommene Rahe . Eine

seltsame Einzelheit über den Au - gang des Prozesses theilt das Genfer Jour¬

nal mit . Einer der Angeklagten ist einer Seit - freigesprochen , anderer

Seit ? durch Kontumazurthest zum Tode verurtheilt worden . Derselbe figu -

rirte nämlich in dem Prozeß unter den zwei verschiedenen Namen Suque

und Bvuvcrct . Nachdem unter solchen Verhältnissen „ Suque " bereits frei -

gelassen war , wurde des nächsten Morgens „Bouveret " neuerdings verhaf¬

tet, um die gegen ihn erkannte Todesstrafe abzubüßen .

Bonlogue , 20 . März . (Daily Tel .) Der Polizeikommiffär Moni -

c a u l t verhaftete heute Morgen Herrn Rvuher in Folge von Anweisun¬

gen, die er von der Regierung in Versailles erhalten . Die Verhaftung

fand im Hotel de Bristol statt , und nach einem vorläufigen Verhör wurde

ihm auf sein Ehrenwort gestattet , nach dem Hotel zurückzukehreu ; aber

unterwegs wurde sein Wagen von einem wüthenden Pöbelhrufen ange¬

griffen und umgeworfen ; viele Fischweiber waren darunter , welche ihm

fast die Haare ausrauften . Nur mit Mühe vermochten die Behörden ihn

zu befreien und zur eigenen Sicherheit nach dem Justizpalaste zu brin¬

gen. Madame und Mlle . Rouber befinden sich im Hotel unter Verhaft .

Brüssel , 22 . März . (S .M ) Aus Paris , den 21 . März , Nachts .

Ein Rothschild
'scher Kurier , der hier eingetroffen ist , meldet : Gestern ver¬

langte die Pariser Regierung von der Bank und Rothschild je 5 Mill .

Man einigte sich schließlich dahin , daß die Bank 1 Mill . und Rothschild

Vs Mill . sofort baar erlegte. Bestürzung in Frankreich wachsend. (Daß

Rothschild nichts gab , meldet unser Pariser X Korrespondent . Die Red .)

Brüssel , 22 . März . (FZ .) Das Banket der Deutschen in Brüssel

wurde von Balan prästdirt , der einen Toast auf den Kaiser Wilhelm aus -

brachte . — Brkror Hugo , der Mittags auS Paris kommend hier einge¬

troffen ist, äußert sich mit Abscheu über die Pariser Regiemng , deren We¬

sen Frankreichs Zukunft bedrohen könne. Die Flucht aus Paris nach Bel¬

gien nimmt größere Verhältnisse an . — Die amtliche Zeitung von Paris

vom 21 . d. veröffentlicht eine bombastische Proklamation Blanqui
' s

und einen Artikel folgenden Inhalts : Die Urheber aller unserer Leiden

haben Paris verlassen , ohne die geringste Sympathie mit sich zu nehmen .

Soldaten und Mobilgarden , feyen wir einig in demselben Gedanken ! Wir

Alle vollen Eintracht und Frieden . Keine Erneuten mehr ! Es ist genug
Blut geflossen wegen der Tyrannen , der Ehrzcizigen und der Verräther .

Ihr Handeltreibenden , die ihr der Stabilität der Geschäfte , ihr Boutiqmers ,
die ihr deS Verkehrs der Leute auf der Straße , ihr Arbeiter , die ihr dcs

Gebrauchs eurer Arme bedürft , ihr Alle , welche ihr die für das Glück eines

großen Volkes unerläßliche Sicherheit wünschet , verwerft die verderblichen

Rathschläge Derer , die darauf ausgehen » unS unter königliche oder kaiser¬

liche Herrschaft zurückzuführen und unsere geheiligte Republik umzuflürzen .

Opfern wir olle Eifersüchteleien und alle« Groll auf dem Altar des Va¬

terlandes . Dasselbe Blatt versichert , daß dir Versammlung in Versailles

von versöhnlichen Gefühlen beherrscht werde und daß trotz der Verfügung
der Versailler Regierung die Wechselagenten entschlossen seyen , die Börse

regelmäßig abzubalten und daß die Bank von Frankreich ihr Bureau offen

halte und ihre Operationen forssetze . — In Folge der Kundgebungen auf
den Boulevards und der Nachricht von der Wiederbesetzung der

Mairie deS 6 . Arrondissements durch den Adjunkten Tirard verhinderte die

Nationalgarde gestern Abend die Zirkulation Ms dem Veudomevlatz . Die

in BatignolleS , CharonneS und andern im Zentrum gelegenen Quartieren

errichteten Barrikaden wurden abgebrochen . Die Anhänger des Komites

sind ermüdet und entmuthigt . Herisson ist dmch Waffengewalt wieder in

seine Mairie eingesetzt worden . Einwohner deS Viertels BellevAe kehren
in großer Menge zurück . DaS Mertel hat sich aufgelehut und erklärt , daß
es keine Einmischung in feine Angelegenheiten dulde . Die Bewegung ge¬

gen das Komite wächst . Die Omnibusse , welche gestern Morgen ihren

Verkehr wieder ausgenommen hatten , haben ihn wieder eingestellt .

Brüssel, 22. März. (F .Z .) AuS Paris : Dubuisson , der Drucker deS
Figaro , wmde ven den Empörern gezwungen , die Commune von Pyat

herauszugeben . In mehreren besetzten Departements wurde ein Rund¬

schreiben Thiers angeschlagen , welches den Angestellten den Verkehr

mit dem Jnsurrektionskomite untersagt ^ die Ereignisse -von Paris waren

in diesen Departements völlig unbekannt . — Die in Brüssel wohnenden

Deutschen werden heute im Hotel de Saxe ein Banket zur Feier deS

Friedens halten . — Victor Hugo befindet sich in Brüssel . Chanzy wird

von den Empörern noch immer in Haft gehalten . — Der Finanzminister
Jacobs hat heute der Kammer Gesetzentwürfe vvrgelegt Betreff - Unter¬

drückung der Patente für Schenkvirthe , Verminderung der Schifferpatente
und Erhöhung der Gmndsteuer . Demenr , ein radikaler Brüsseler Abge¬
ordneter , verlangt von der Regierung Auskunft über den Extrazug , den

sie Napoleon gewährt habe. Waffeige , der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten , entgegnet , daß der Regierung das Recht zustehe, Dem , welcher
zuerst darum eil,komme, einen Extrazug zu gestatten . Die Regierung habe
damit einen Akt der Höflichkeit erfüllt . UebrigenS werden dre Kosten be¬

zahlt werden uud der Staat werde nichts verlieren . Demeur bemerkt, daß
die Privaten znm Voraus bezahlen und kein Grund da sey, dem ehema¬

ligen Kaiser Kredit zu gewähren . 800 Soldaten sind nach BervierS ge¬
sandt worden , um Unruhen vorzubengen , die bei Anlaß des ArbcitermeL -

tmgS entstehen könnten , welches Sonntag in der Reitschule abgehalten
werden wird . Indessen find Streisigkeften kaum zu befürchte«, da das

Meetmg von de» Patronen und den Arbeitern gemeinschaftlich veranstaltet
wnd . Aus Paris : Bl auch et , Mftglied des JnsmreküonSkomites , ist
nn ehemalrger Barbier a»S Brüssel . Gestern hielt die Nationalgarde alle

Forts deS linken Seine -UferS besetzt .
Brüssel , 22 . März . Der TemvS vom 22 . d. sagt : Der Ausschuß

im Hotel de Bille ist dazu vermth -ilt , sich in der Zweideutigkeit seiner

Stellung immer mehr zu verwickeln. Er führt den Kampf mft dem all¬

gemeinen Stimmrecht . Der Boden fehlt ihm unter den Füßen . Je ent¬

schiedener die Nationalvrrsawmlnng den Weg der Versöhnung ohne Schwäche
betreten wird , desto zwingender ist für die Regierung im Hotel de Ville

die Nothwendigkeit , anzugeben , was sie eigentlich beabsichtigt . Gustav

Chaudez , ein Freund und Testamentsoollstrecker Proudhou
' S, bekämpft

im Siecle de» JasmrektiouSauSschuß , uud erklärt , daß er die Idee der

Bewegung vom 18 . März nicht zu begreifen im Staude sey .

Brüssel , 23 . Mär ; . Die Etoile belge hat Pariser Nachrichten

vom 22 . d. , wonach eme Kundgebnng in versöhnlichem Sinne stattfin -

' d« sollte , die auf der Place Bendome um 2 Uhr von den Lifständischeu

, abgehaltea wurde . Letztere gaben auf die Menge Feuer , von der 8 Per¬

sonen gctödtet , 20 verwundet wurden . Der Bankier Hvttinger ist unter

! den Getödteten , der Journalist de Pene unter den Verwundeten . Die ge¬

lammte N äionckzarde ist unter den Waffen ; die der Regierung treu ge -
‘ blieben cn Bataillone versammeln sich auf der Place de la Bourse uud den

! benachbarten Straßen ; sie schreien: „Za den Waffen ! Rache ! " Die zweite

Mairie allein ist nicht in dm Händen der Aufständischen .

v - lttvirthschast .

Karlsruhe , 23 . März . (K .Z .) Die vom 18 . d . M . an auf6Tage

verfügte GüterverkehrSeinstellung auf der Main -Weferbahn dauert bis auf

Weiteres fort .
BerschiedeucH . .

F r e i b u r g , 22 . März . Vergangenen Freitag Meß im Rbein bei

Hüningen ein Floß am Brückenkopf dermalen an , daß die drei Mann ,

w-lche daS Floß führten , ins Wasser fielen. Zwei derselben wurden durch

einen aus Kleinhüningen herbeigeholten Kahn gerettet, der dritte aber er¬

trank . Der Verunglückte ist auS Efringen und hinterläßt eine Frau und

mehrere Kinder .
* Möhringen , 20 . März . Heute früh 7 Uhr brach hier Feuer

auS und in kürzester Zeit standen 6 Häuser in Flammen . Zwei derselben

sind abgebrannt , die andern wehr oder weniger beschädigt. Es gelang

übrigens , deS FeocrS nach einigen Stunden Herr zu werden , trotz des

gefährlichen UwstandeS , daß der Brandplatz sich in einem engen Gäßcheu

befand . Wie sich nicht selten zum Ernst die Komik gesellt, so auch hier .

Die Löschmannschaft von Emmingen ab Egg kam nämlich mit einer

im Jahr 1717 erbauten Feuerspritze auf einer Schleife hier an , da un¬

glücklicher Weise eine ihrer hölzernen Achsen gebrochen war .
* Oos , Amts Baden , 22 . März . Gestern ereignete sich hier ein

großes Unglück . Ein Nachmittags vom Oberlande angekommener Güter¬

zug mit zwei Lokomotivm mußte im Bahnhof auf einen andern Zug

« arten , und die Zwischenzeit benützte Lokomotivführer Eberle , die Seini -

gen in OoS zn besuche». Nachdem er in Eile »ach dem Bahnhöfe zurück¬

gekehrt war , setzte sich d :r Zug eben in Bewegung , und so wollte denn

Eberle rasch auf die zweite Lokomotive steigen; er fiel aber herab und zer¬

schmetterte sich den linken Arm . Ein Arzt war zufällig anwesend , und so

wurde der Verunglückte in einem Güterwagen nach Baden verbracht .

Dort wollte man ihn in das weibliche Pfründnerhans gegenüber dem

Bahnhofe verbringen , aber die barmherzigen Schwestern verweigerte » die

Aufnahme ohne besonderen Befehl des Bürgermeisteramts , so daß der

Verletzte noch eine Viertelstunde weiter in das städtische Krankenhaus ge¬

tragen werden mußte , wo man ihm sofort den Arm abnahm .

Dradt - eriehte .

XX Genf , 24. März. Privatnachrichten des Journals de Geneve
zufolge ist die Telegraphenverbindung mit^ y o n in der Nähe von Lyon

abgeschnittm . Es heißt , die Aufrührer besäßen die Stadt und die Forts

und hätten sich mit dem Pariser Zenttalausschuffe in Verbindung gesetzt .

XX Paris , 23. März, Mittags . Der ZentralauSschllß beschloß, alle
in Paris anwesenden Soldaten der Nationalgarde einzuverleiben . Da »

Manifest vom 23 . März sagt : „Wir werden auf dem Posten , auf

den Ihr unS gestellt habt, nur fo lange bleiben, als zur Ausführung der

Gemeiadewahlen nothwendig ist . Nach Eurem Willen sind die Wahlen

bis zum 28 . d . verschoben. Bis dahin werden kräftige Maßregeln gettof -

fen feyn , um den Rechten , die ihr Euch wieder ermngen habt , Achtung

zu verschaffen ." — Die Maires und Adjunkten von Paris habe»

folgende Ernennungen getroffen : Admiral Sa iss et zum Oberbefehls¬

haber der Nationalgarde , Lang leis zum Generalstabschef , Schölcher

zum Oberbefehlshaber der Artillerie . Saisset hat sein Quartier auf

dem Börsenplatz . Mehrere Bataillone deS Seinedepartements verlangen

Waffen , um die Empörer zu bekämpfen. — Es heißt , Ducrot sey

von den Truppen erschossen worden .
> x Paris , 23 . März , 6 Uhr Abends . Der ganze Raum zwischen

der Straße Richelieu , Montmartre , den Hallen , Rivoli , Place St . Ger -

main l 'AuxerrviS sey militärisch durch Nationalgarde deS Viertels besetzt ,

welche sich entschieden für Aufrechthaltung der Ordnung ausspreche . Die

Zöglinge der polytechnischen Schule lehnten das Anerbieten deS Zentral -

AnSschuffeS ab und stellten sich dem regiemngsfreundlichen Generalstab

auf dem Börfeuvlatz zur Berfügurg .
XX Versailles , 23 . März , ( vtationalversammlung .) Es soll in der

gestrigen geheimen Sitzung beschlossen worden seyn , daß die Munizi¬

pal w a h l n noch vor dem 10 . April stattzufinden haben . — Man beginnt

von entschiedene» Maßregeln gegen Par iS zu sprechen und will sich an die

National - uup Mobilgarden des Departements wenden . Ein Pariser Ab¬

geordneter , welcher gestern zurückkam und im Stadthause unterhandelt

hatte , sagte, der Ausschuß sey bereits bei Seite geschoben. ES geht da »

Gerücht , in Lyon sey die Commune verkündigt und die rothe Fahne

wiederum aufgepflanzt . — Leslo soll seine Abdankung zurückgezogen

haben u . Ladmirault zmn defeblshaber des Pariser Heeres bestimmt feyn .

(Briefkasten .) An Hrn . St . in Ossenkurg : Mr ersuchen Sie um Nennung

des Namens , da bekanntlich Artikel ohne Namen keine Aufnahme finden . Auf

unsere Verschwieg enheit dürfen Sie bauen ._
Redakteur : C. Macklot .

I,oo »<e derPforzheimer Goldwaaren - Lotterie , das Etütk
35 kr ., fi«d z« beziehe« durch das

_ Kontor der Bad . Laadeszettmrg i« Karlsruhe .

Münchener Verloosnng von Knnstwerken deutscher Künstler

znm Besten der allg . d. Jnvalidenstiftung : Loose z« I THlr.
find durch das Kontor der Bad . Landeszätung zn beziehe» .

00 Freiburg , 23 . März . Sr . Hochgeboren dem Herrn Grafen v . Zech
Burkersrode diene hiermit zur Nachricht , daß der Delegirte des frag¬

lichen o''erbadischen Hilfsvereins , unterstützt von Zmgen , sich für die volle

Wahrheit seiner Auksage verbürgt und daher jeder gerichtlichen Belangung

mhig entgegen sieht. _ _
Durch ihre solide und geschmackvolle Arbeit und Waare empfehle » wir

1429 .10 .6_ I . Günth 8 Sohn » Hofkleidermacherin Karlsruhe ,

Neue 4proz. Prämien-Pfandbriefe.
Unter die schreiendsten Bedürfniffe der Gegenwart kann eine Abhilfe der

argen Kreditnoth des städtischen und ländlichen Grundbesitzes gerechnet wer¬

den . Das Kapital ist durch Anlagen in SmatS - , Eisenbahn - und Industrie -

Papieren an so hohe Zinsen gewöhnt worden , daß der Land - oder Hausbesitzer ,

welcher nur Geld zu billigen Zinsen brauchen kann , aber freilich dafür auch

solide Garantie bietet , den Ansprüchen der Kapitalisten selten mebr zu genü¬

gen vermag . Ist es aber unmöglich , die Interessen beider Theile mit den bis¬

herigen Mitteln zu vereinigen , so muß eben zu dem Reizmittel gegriffen wer¬

den , das die Staatsfinanzmänner dem Kapital gegenüber so oft auwendeu :

man muß außer dem Zins dem Darleiher die Aussicht auf schöue Prämieu -

gewinue bei aller Sicherheit de« Kapitals bieten , und da« kann nur der S :a »t

oder ein vom Staate mit der nöthigen Vollmacht ouSyestattetes Geldinstitut .

Als ein solche« freuen wir uns , die deutsche Hypothekenbank in Mei¬

ningen namhaft machen zu können , welche nunmehr von einer schon vor 4

Jahren ihr ertheilten Ermächtigung Gebrauch machend , hypothekarisch gesicherte

Prämien -Pfaudscheiuc k 100 Thaler (zum EmisfionSkurS von 97 ' /, Prozent )

vorerst im Betrage von 5 Mllioueu Thaler « zur öffentlichen Subskription au

den deutschen Geldplätzen auflegen wird . (Am 27 . und 28 . d . in Frank¬

furt a . M . , Karlsruhe , Mannheim , Stuttgart rc .) Statutengemäß
find diese 4proz . Prämien - Pfandbrief - durch Hypotheken sicher gestellt , auf

welche höchstens s/ 6 de» taxirten Werthes dargelieheu werden dürfen . Die Til¬

gung vollzieht sich innerhalb 56 Jahren und es finden die Serienziehnnge »

je am I . Dezember , die Gewinnzichungen am folgenden 2 . Januar statt .

Haupttreffer 80 — 100,000 Thaler . Die emittireude Bank ist schon ihre » erheb -

licheu Aktienkapitals , als ihrer ganze » Gebahrung uach zu den solideste » In -

stituten zu zählen uud wir zweifelu nicht am Erfolg dieser Operation der

ihre gemeinnützige Wirksamkeit für Hebung des Hhpochek « - Kreditwesen « im

allgrmemeu Interesse erweiter» soll. 1923 .1



t TodesanzeM . D ^ Lch ,
tigcn hat «8 gefallen , unfern Ijeden
Aalten , Sehn , Bruder und Schwa
ger , Wilhelm Krumm , Stadt¬

kutscher dahier, nach längerem Leiden die¬
sen Morgen zu sich zu rufen . ES bitt . n
um stille Theilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Sonntag , den

26 . März , Morgens 11 Uhr , statt .
Karlsruhe , den 21 . März 1871 .

Anerkennung.
1826 . 1 Im Name » der verwaiste «

minorenne » Kinder de« »crstorde -
nen Müllermcillers Friede . Wild .
Huber in Marxzell , Amis Eitlin -
aen , spreche ich hiermit der engli¬
schen Lebensverflcherungsgesellschast
VI »« Grrsham in London öf¬
fentlich meine Anerkennung ans
für die prompte Auszahlung der
Berstchernngssumme von zwanzig¬
tausend Franken , wofür ftch dersetve
bet genannter Gesellschaft versichert
hatte .

Schielberg bei Ettlingen , den 22
Mörz 1» 71 .

Andreas Nxtmann , Bormund .

1838 2 .2 Im Berlage der Unterzeich¬
neten ist erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen :

Bekanntmachung .
1828.1 Gerichtsvollzieher Gribius biei

hat mir gestern eine Klage des k. Advo
laten Hartmann hier , Namens des Kauf¬
mann « Georg Brack hier , vom 8. er ,

gegen dessen Gattin ^ Ullk ! k pfddtj
»re ihn am 14 . Januar 1870 verlassen
und z . Z . ohne bekannten Aufenthalt ist
zum k. Bezirksgerichte hier, — auf Auf¬
hebung des am 17 . März 1889 geschlosse¬
nen , der Klage abschriftlich anliegenden
Ehe - und Erbvertrages und Zahlung der
ürozeßkostcn , mit der Aufforderung an

Marie Krack s^ at,
innerhalb 88 Tage «

aus der Zahl der hierorts wohnenden
k. Advokaten einen Anwalt zu bestellen
und von der Bestellung dem k. Advo¬
katen Hartmann hier Anzeige machen
zu lassen . — Die debändig -en Akten¬
stücke liegen für Mari « Brack oder
deren Bevollmächtigten zur Empfang¬
nahme auf meinem Amtszimmer bereit .

Augsburg , den 18 . März 1871 .
Der k. I . Staatsanwalt .

( 1381.)_ Schoe ningrr . _

erfrier .
Predigten und Reden

von
K . W . Doll ,

Hospreoiger in Karlsruhe .
Breis geh. 54 kr« , geb . 1 st. 15 kr.
G . Branu '

sche Hosvuchhandlung
in Karlsruhe .

1813 .2 .2 So eben erschien und ist bei
uns vorräthig :

lcrdtt's
Wacht am Rhein.

Episches Gedicht. Eleg . geh. Pris 12 kr.
Erlös z« patriotischem Zweck.

Wkstklotsche Buchhandlg .
in Karlsruhe .

Bckaunmillchmist.
1871 .2 .2 Die bestehende Verordnung ,

wornach sämwtliche Rechnungen über ge¬
lieferte Bauarbeilen u . Materialien vier¬
teljährlich und zwar jeweils am letzten
Tage der Monate März , Juni , Sep¬
tember ond November bei diesseitiger
Stelle einzureichen find , wird wieder¬
holt in Erinnerung gebracht.

Rechnungen , welche später eingereicht
werden , erleiden einen Abzug von zeh -.
Prozent , bei 8 Monaten Verspätung aber
« erden dieselben ganz zurückgewiesen .

Karlsruhe , den 2l . März >871 .
Großh . Hofbauamt .

D y ckerhoff .

Indischer Schwarz-
waldbahnbau .

1872 .8 .1 Wir vergeben im Wege schrift¬
lichen Angebotes die Heiftcllung des
vahnköipecs zwischen Profil 182 auf
Gemarkung Gutach und Profil 146 auf
Gemarkung Hornberg .

Die Arbeit umiaßt :
1 ) Die Ausführung der Erd - und Fel -

sensprengorbeilen zwischen den Profilen
132 — Hi 1/» und den Profilen ! 44 * s bis
146 mit einer Massenbewegung von 1540
Kub .- Ruthen (57,,77 Kub .- Wtr .) nebst
den Planirung « - und Pflästecungsar -
beiten , veranschlagt zu . . 50,886 fl .

21 Die Herstellung einer
Stützmauer mit 52,3 - 0 Kub .-
Fuß ( 1868 Kub .-Mtr .) ver¬
anschlagt zu . 8,238 fl.

3) Den Ausbruch eines
180 Fuß (54 Mtr .) langen
Tunnels zwischen den Pro¬
filen US 1:, —144V », veran¬
schlagt zu . _ 15/7 - 0 fl

Summa . 75,044 fl .
Bewerber wollen ihre Angebots , welche

auf die ganze Arbeit zu stellen und nach
Prozenten der UeberlchlagSfummc aus -
zutrücke « find, bis längsten «

Mittwoch, den 5. April d . I . .
Morgens 10 Uhe ,

portofrei und versiegelt mit der Aufschrift
„Angebot für Bauarbetten an Ver

Schwarzwaldbahn "
»ersehen , auf dem Geschäsisjimmer der
unterfertigten Stelle eimcichen , wo¬
selbst auch die Bedingungen , Kostenan¬
schläge und Plane zur Etuficht aufliegen .

Zur Sicherheit der Banverwaltunz
haben die Ueb. rnehmer eine Kaution von
5° , der Alkordsumme zu stellen, und sich
bei der Bewerbung durch Zeugnisse über
Fähigkeit und den Besitz der erforder¬
lichen Mittel auSzuweisen .

Hornberg , den 21 . März 1871 .
Großh . tad . Eiienbahnbau - Jnspektion

Triberg .
Bau - Sektion Hornberg .

_ S -Yb . _"
Bäumpfähle zu liefern.
1863 .2 .2 Das Unterzeichnete Bauamt

bedarf zu sofortiger Lieferung S00 Stück
Baumpfähle , 12 ' lang . Ji»— 2" stark am
Kopfende .

Angebole sür die Lieferung wollen bi«
spätestens Mittwoch , den 28. März , auf
unserem Bureau abgegeben werden .

Stadt . Wasser - und Straßeubauamt
Karisruh : .

'

SteigemngszurücknahMe.
1818 . 1 Die auf Samstag , den25 . März ,

anbrraumte Faselversteigerung der Ge -
melnve Langenalb wird hiermit zurück-
genommen .

Langenalb , den 22. Mär , ' 871.
Bürgermeisteramt .

Finkrr.

Weinverfteigerung
zu Rhodt (Maxbahnstation Eden -

koben ).
1597 .3 .3 Donnerstag , den 80 . März

nächfthin , Nachmittags 1 Uhr , zu Rhodt ,
im Gasthause von Friedrich S teigelmonn ,
in der bayerischen Rheinpfalz , läßt Herr
Jakob Lutz , Gutsbesitzer in Rhodt , nach-
bezeichnete , zum Nachlasse feines allda
verlebten Großvaters I . I . Lutz gehö¬
rigen Weine öffentlich versteigern , als :

6,500 Liter 1865er Weißen ,
7.700 , , Traminer ,

24,6 ( 0 „ 1868er Wrißen .
15,900 . . Traminer ,

2 .700 » 1888er Gemischten ,
5,900 . 1870er »

Sämmtliche Weine sind in der Ge¬
markung von Rhodt gewachsen, rein und
gut gehalten .

Proben werden jederzeit verabreicht bei
Versteigerer in dessen Wohnung .

Edenkoben, den 10 . März 1871 .
Börsch , kön. Notar .

Weinverfteigerrmg
zu Rhodt (Maxbahnstation Eden -

koben).
1588 .3.3 Dienstag , den 28 , März

nächfthin, Nachmittags 3 Uhr , zu Rhodl
im Gasthause von Friedrich Stcigelmann ,
läßt Herr Früdrich Hitschler, Gutsbesitzer
allda , nachbezeichncte selbstgezogene , reine
und gutgehalten « Weine öffentlich ver¬
steigern , als :

20,000 Liter 1868er Weißen ,
4,700 » , Traminer ,
6,000 . 1858er Weißen ,
4,700 . 1870er,

450 . 1869er Gräfenhauser .
Proben werden jederzeit verabreicht bei

Versteigerer in desicn Behausung .
Edenkoben , den 10. März 1871 .

Börsch, kön. Notar . ^

Zinn »erlaufen .
839 .—3 Einige Mllas

in Baden n. der Schweiz , fer¬
ner : mehrere größere nud klei¬
nere Landgüter in besten
Lagen von Baden , Oberbayern
nnd der Schweiz , so wie Gast -

wirthfchaften , Bier¬
brauereien nnd verschiedene
gewerbliche Ctablifsc -
ments mit und Hne Wasser¬
kraft, sind zu verlaufen.

Das Nähere bei
Frd . Bornhaufer ,

Nr. 171 in Waldshut (Baden ) .

>Haut-Verschönerung durch Malz-Exteroa . i
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff ' s Filiale in Köln .
Darmstadt , 15 . Tezeuber 1870 . Bon Ihrer unübertrefflich

I schönen Malz -- Kräuter - Toilctlcnfetfe erbitte ich recht schnell eine
I größere Partie . Mein Borrach ist bald zu Ende . Diese Stift I

wirkt so vortrefflich ans die Haut , und ist mir so !
wohlthätig , daß ich sie nicht gern entbehren würde. !
Hen- ralin von Wiüich , geb . Freiin Hille » von Gärtrtngen .

j Verkaufsstelle bei Mich Hirsch in Karlsruhe , Kreuzstraße 3 ;
f Max Reichert in Baden -Babe « . 1153. 1

MMiw .rAgBa

Magnesia - Amgnade
(Limonade pnrgative )

! stets vorrälhiz in frischer Füllung .
Wir machen ganz besonders die Herren

Apocheker auf die von nnS präparirtt
Limonade aufmerksam, da dieselbe sich
monatelang aufbewahren läßt , ohne ibrer
Gehalt zu ändern . 1484 .3 .Z

Cillis «L Cie .
in Karlsruhe .

6302.10.7 ' [H S515]

*SE3
Vr- Kirchhoffer in Kappel (Schweiz/

[ besitzt vortreffliche Mittel gegen nächtliches
Bettnässen , Impotenz , Pollutionen .

Die

lerliner Börsen -Zeitung
erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartal täglich zweimal .

Die Abend - Ausgabe wird fortfahren , über die Erscheiunngen auf dem Gebiete des kommerziellen
and industriellen Lebens nicht nur prompt nud ausführlich Bericht zn erstatten , sondern auch in kritischer Weise
alle Anhaltspunkte für ein motivirtes Urtheil darzalegen , nnd so also auch fernerhin ein Central - Organ für alle Vor¬
kommnisse wirtschaftlichen Lebens bilden . Die grossen tabellarischen Ueberslehten über
alle Gebiete des Deutschen AI * tlenWesens , die wir , wie alljährlich , auch beim Beginne dieses
Jahres wieder als Beilagen za unserer Zeitung haben erscheinen lassen , werden wir den neu hinzutretenden Abon¬
nenten auf ihren uns aieserhalb kundzugebenden Wunsch unentgeltlich nachliefern . Hieran wird sich mit dem

Beginn des nächsten Quartals dann wiederum eine Uebersicht aller in Deutschland existiren -
den Aktien - Gesellschalten nnd Commandit - Gesellschaften auf Aktien , nach ihrem
Domizil alphabetisch geordnet , anschliessen , nnd werden wir derselben alle erforderlichen Notizen über das
Grundkapital , die Rentabilität , die Gesellschafts -Vorstände , so wie den letzten Rechnungs - Abschluss hinzufügen ,
so dass dadurch ein sehr brauchbares nnd ziemlich unentbehrliches Compendium zum Nachschlagen geschaffen wird .

Neben dieser umfangreichen Abendzeitung mit allen ihren Beilagen bildet unsere JXlorjiren - lZeltuiig
ein politisches Blatt im ausgedehntesten Sinne , welches nicht nnr ausführlich über Alles zu berichten , sondern
durch zergliedernde Besprechung auch auf dem Gebiete des politischen Lebens unsere Leser allseitig zn orientiren be¬
müht bleiben wird . Unsere Leser haben somit keine Veranlassung , neben unserer Zeitung noch irgend ein anderes
politisches Blatt zn halten . Die jeden Sonntag Morgens erscheinende „ B &rse de » Lebens “ bildet hierzu
ein umfangreiches feuilletonistisches Beiblatt , das sich in den weitesten Kreisen seit lange eines allgemeinen Bei¬
falls erfreut .

Die Abonnements -Bedingungen bleiben unverändert . Die Zeitung kostet daher vierteljährlich für Berlin
2 Thlr . 15 Sgr . , für ganz Preussen , das übrige Deutschland und ganz Oesterreich 3 Thlr . Del der Destel
liiiut bitten wir , um Verwechslungen zu vermeiden , genau auf den Titel uuse
rer Kettung achten zu wollen . Alle Post -Anstalten nehmen Bestellungen an , hier am Orte alle Zei¬

tungs -Spediteure nnd die Unterzeichnete

Expedition der „Berliner Börsen-Zeitnng“.
(C harlo 11en s tras s e Nr . 28 .)

Merlin , im März 1871 . 1819 .2 .2

Für einen angehkiueri, Cl,
pfohlenenKommis, der im W,
Mfakturwaarenfachebewände,
ist, eine hübsche Handschrift ^
sitzt und gegen Vasang U,
spätestens eintreteu kann .
wende sich an Gebr .
in Karlsruhe . i&;o^
Kommis -
gesuch .

und Lehrling
1836 .3.2 Karlsruhe . Eine, »
gehenden Kommis , der ei, »

Wandler Detail '. - ur ist und solches ,
1

tüchtige Z -ugnisse nachweffen kann , , ,
neu Lehrling , mit den nöchigen Von
»iffen versehen , suche ich zuin alsbaD
Eintritt in mein Spezereiwaaren -^
garren - und Agenlurengefchäft .

Wilh . Hofman ,

Verpachtung der Salzburger Aktien- Bade
Anftatt mit Kursalorr und Restauration.

189,1-3 . 1 Diese « mit dem Kostenaufwande von über eine Viertel Million
Gulden neuerbaute Etablissement besteht au « dem Bade - Hause mit brillanter

Einrichtung nach den neuesten Anforderungen für Fluß -, Soole - , Dampf - , römi¬

schen Lust-, kalten Schwimmbädern u . Doucheapparaten , ferner aus dem Speise -
Salon , Cafe , Spiel - und Lesezimmer , Ballsaal und dem großen Kursaal mit
Gallerten , dann Küche , Keller , Holzlagen , Bru >nen im Souierrain und einer

Wohnung für den Restaurateur und da« nöthige Personal , Alles im eleganten
Renaissance - Sitzl erbaut und mit bestem Trinkwaffer versehen.

Da « Etablissement liegt an der Zufahrtstraße vom Bahnhofe in die Stadt
in Mit !« von Parkanlagen , welche mir den ehemals kaiserlichen , derzeit städti¬
schen Mirabell - Schloß - Gärten in Verbindung stehen.

Die Verpachtung kann nach Belieben des Pächters mit Ausschluß der Bade
ankalt auch auf die Restauration tammt Kursalon u , Nebenlokaliiätea beschränkt

und wird rückfichtlich der anzuhoffenden Rentabilität bemerkt , daß die

Konditorgehilfe.
ein , hauptsächlich im Packen u . Garn»
erfahrener , findet sogleich dauernde jS
ditiorr bei 9l2 .Dfl

G . Kelver , Konditor in SinSH

Offene Lehrstelle/
1692 .3 .2 Bei I . « . Jassoh , « upsi,

schnried in Lahr , kann ein junger Mrnse
in die Lehre treten . '

Steaezesuch .
Karlsruhe . Ein solid gedrldetes Fra „

zimmer , welches im Rechnen u . Schreis
tüchtig ist, sucht eine Stelle als Ladnest
Gute Zeugnisse flehen zur Seite . RjH
reS im Kontor d. Bl . unter Rr . 18

mtfztr w*i» Markt «.
Antwerpen , 22. März . SSerein. S »,

49 bez , 49 Br .
Karlsruhe , 23. Mä -z . Don heuttz

kostet I Psd . Ochsen!! eisch 21 kr .
Liverpool , 21 . März . (Laumwvllemai ^

Umsatz : 15,000 Ball ., davon auf So
lation und zur Ausfuhr 3000 B .
Orl . 78/«. Georg 7»/, . Fair Dboll . 6%.]
Good middl . Dboll ö1/« Benz . 4V ,
Good fair Bengal 6 */». Rew fair Cm«
S1!, . Good fair Omra
TV Fair Smyrna 7 . Fair Egypt . 7*,*

Mannheim , 23 März Matzen matte

Die delikate Heilnahrung » e-
waleoeiere du Barrx besei¬
tigt alle Krankheiten, die der
Medizin widerstehen ; nämlich :

u. Haber behauptet . Gerste still «
gen - , -̂kber - , Drusen-, Schlerm - x în- , Rüb- und Erdöl ziemlich unvek
haut- Athem -, 33 -asen - und Nie - Ludert . Bayer . Walzer lö—V Uli»
renlerden , Tuberkulose, Diar - îs— Roggen 11°/.—12. Pfälzer «c
l höeu , Schwindsucht , Asthma , 12, wurtt . 10 ' ., — II , Haber alter 12—ii

Huste» , Unverdaulichkeit , Ner - !n-uer 11 —12, Kernen 14— 1 4 , Unji
ftopfunst , Fieber , 'Schwindel, «f^ eps rie2 Zrr . Bohnen 1
Blutaufsteigen , Dhrenbraus ^
Urbeitciti unl )
tn der Schwangerschaft, Drabe-jKih, Srenn -. w-i-, (xD - . Tr . löo^. Erl
tes . Melancholie , Abmagerung,!iS . Watzenmehi Nr . V : 110,- 12.
Rheumatismus , Gicht, Bleich- i : 100, —11 . SRt. 2 : S1/,— 10. ißt.

8 . Noggew
tvcrven , *vuv vuuinyntvy w «- M» 0Myvll v»,vv „ . . - - V̂heiiTi
über 20 Tausend Einwohner zählende Stadt Salzburg eine Fremdenfrequenz " n 8 ’/. - 9 Rr 4 7V
alljährlich Vierzig Tausend Paflanten und mebr ausweiSt . sucht - 72 . 0QU Certrftkateuber <s »• .. . , . g

'*

Pachllustige . welche sich über ihre Solidität und Qualifikation hinreichend Ĝencknngen , die aller MedtNN Ul 1 • g '

auSzuwei en vermögen , belieben sich direkt an die gefertigt - Direktion zu wenden , Wovon _ auf Verlangensurszettel . Frankfurt a. M. , 23.
Salzburg , im März 1871 .

Salzburger Badeanstalt - Tktien-Gesellschaft .
Lt - pvi » Schetbl , Direktor .

-Copie gratis etngesand
Nahrhafter als Fleisch, k .. -
die » ewaleseiere bei Erwach- Pr-uß -n :

esandt wird »! Staatspapiere u. Anlehenol .
erspart Deutsche s°/„ Bundesobligat.

Pensionat Bettex .
Villa Seeheim - Kon st an » , Baden .

1880 .3 . 1 Vorbereitung für die Univerfität , polytechnische , Kriegs
Handelsschule , so wie für das Postfach.

Hnfatifl des Sommeriemister » am 1. Mai . Vo \WPHr.a
Prospeklus und Weiteres bei Herrn Ph . Paulus , Salon bei Ludwigs bürg

und beim Vorstand . <8t . 778 .)
F . Bettex .

fteuen und Kinder « auch 80 Mai
ihren Preis im Mediziniren.

j C-rtistkat Nr . 68,471 .
,, nh \ Pcuneito ( b . Mondovi ) , 28 . Okt . 1869 .

\ Mein Herr ! Ich kann Sie versichern ,
daß , feit ich von der wundervollen ite -

du Barry Gebrauch mache,
Idas heißt feit zwei Jahren , ich die Be-
ichwerlichketlen meine « Alters nicht mehr

In d . Städten nud aus d. Laude
Mittelung von soliden Geldgeschasten an . Geachtete Männer wollen sich in aus -

suhrllchen Bewerbungen sub . Bank 360 an die Herren HaasensteiN & Vogler
in Berlin wenden . Erste Referenzen gegenseitig . 1879 . 1

Zur Einzugsfeier der ^
deutschen Sieger.

1892.2 1 Zum allgemeinen großen IZu verkaufen . ^ .
1694X2 Zwischen Freiburg u . Basel iKrieVensfeste empfiehlt zum Dekor ren

an einer Eisenbahnstation : ein großes , und zum Jllnmimren stin k- lorirte

massiv gebaute » 2stöckig- s Wohnhaus . !BrIder , n Lebensgröße (150 L -ntrm-ter )

abgeihcitt in große und kleinere Säle,iGcrmanla , König . Kronprinz , Dr >nz

und einer sehr eleganten Wohnung, !Srredrrch Karl Kronprmz von Sachsen

Scheuer und Stallung nebst ungef . ein B̂ismarck , Mo . tke , alle , n Umsorm , a

Morgen GemüS - , Obstgarten und « n- >̂ § £ /
DaS Ganze , würde fich besonder« zu !bis 3 Thaler , Preislisten gratis ,

einem gewerblichen Etablissement oder .Wrederverkäu,er « Rabatt ,

auch zu einem herrschaftlichen Wohnsitze
eignen . Näheres bei

Ad . Bornhaufer »
Nr 171 in Waldshut .

Meinen wärmsten Dank
>sage ich dem Herrn Dr . Müller in

Frankfurt a . M , gr. Hirschgraben 5,
welcher mich von einem langjähri¬
gen Hämorrhoidalleiden gründlich
befreite . >922 . 1
Ferdinand Weih aus Stuttgart .

Lehrer gesucht .
1845 .1 (893 .) » n der

«JMS ** : Bürgerschule zn Flltth.
Ä ? ffirWS 'ÄSENürnberg, « » . ....

Feile Wohnhäuser m \
Freiburg i. Br.

1492 .2 2 Elegante Wohnhäuser mit I
und ohne Gärten , und Billen mit »
reizender Feinflcht , zum Preise von !
8l00 — 90lX )0 ft . , so wie mehrere I
Geschäftshäuser in vorzüglicher Lage I
dahier , find zum Verkaufe einge - 1
zeichnet und werden die Kausbedrn- 1
gungcn mirgethcilt durch die Güter - 1
agentur von

. A. « drin ».
Münsterplatz Rr . 7 .

Geschästsverkaos.
1764 .3 2 Ein im «ollen Betrieb stehen

de », nachweislich gut rentirrndes Fabrik¬
geschäft . mit soliden Gebäulichkeiten und
zwei Wasserwerken , Wollspinnerei , Wc-
verei, Färberei :c . umfassend , auch zu
jedem andern Geschästsdelrieb geeignet ,
wird dem Verlaus unter billigen Be¬
dingungen ansgesetzt . Näheres auf ftan -
kirte Anfragen unter Chiffre N . l . 544 durch
die Annoacen -Expedilion von Haaseu -
stein K Voglern >Stuttgart . <Sk.

1932 .1 N . B . 3408 , Karlsruhe .

Verkauf.
Ein Gasthaus

mittleren Ranges , in guter Lage hiesi¬
ger Stadt , ist unter annehmbaren Be¬
dingungen zn verkaufe » durch

I . Scharpf , Kommissionär ,
KarlSftraße Nr. 43 .

da dieselben gleichfalls als Transparente fü r
!benutzt und als Brustbilder auch für
kleinere Fenster verwendet werde » können .

C. F. Ritter,
| Halle an der Saale.
| Möbeltapezier -Geschäst,
fefSÄ * ^

s-nd -n - u

.halber unter günstigen Bedingungen , mit . Ul *
, AllCrDäCu «

ober ohne Waarenvorräthe , dem Verkaufe ! s „
auSgesetzt . Wegen des Näheren wende Direktor der israe . Bürgerschule .

man sich an Herrn Geschäftsagent W . -̂ - —

Merke jr . in Karlsruhe . Ib27 .3 .3

Mathematik ««t Na¬
turwissenschaften -°r-mt Sn
fangSgehalt : 800 fl . bei vochenllich L0
St . Bewerber , gleichviel welcher Kon¬
fession , die auch den franz . Unterricht
ertbeilen können , erhalten den Vorzug
Bewerbungen mit Anschluß der Zeug
niste ünd eines eurricnlurn vitae wolle

sfühle , noch die Last meiner 84 Jahre .
Meine Beine sind wieder schlank gewor -

stellt eine Bank p̂en ; mein Gesicht ist so gut , daß ich kei-
VertrauenSp - r - n̂er Brille bedarf ; mein Magen ist stark ,

soneil zur Bcr - al « wäre ich 30 Jahre alt . Kurz , ich
kühle mich verjüngt ; ich predige , ich höre
Beichte , ich besuche Kranke , ich mache
zi . mlich lange Reisen zu Fuß , ich fühle

!memcn Verstand klar und mein Gevächt -
!niß erfrischt . Ich ersuch - Sie , dies- Er¬
klärung zu veröffentlichen , wo und Wie
!Sie es wünschen, Ihr ganz ergebener

Aobe Peter Castelli ,
Bach . -es -Theol . u . Pfarrer zu Prunetto ,

Kreis Mondovi . 1330 .— 1
In Blechbüchsen von 1 , Psd . fl . 1 . 30,

1 Psd. fl . 2 . 30 , 2 Psd . fl . 4 . 3« , 5 Psd.
fl . 10, 12 Pfv . fl . 20 , 24 Pf » , fl . 38 . —
jReyalesciere Chocolatee in Pulver und
!Tabletten iür 12 Taffen fl . 1 . 30,
!24 Tassen fl . 2 . 30 , 48 Taffen fl . 4 . 30.
!— Zu beziehen durch Barry du Burry
* Gis » in Berti « und Londo « , in

111 UClti Karlsruhe durch Th . Brugier , in « a-
iven-Baden durch H. Bilharz , in Heil -
irronn durch Ernst in . Koch u. durch
Molt , Haag Sf Cie . in
Ztnttgart , Seneraldepot f»r

Württemberg und Bade » , von « o au»
weitere Niederlagen errichtet werden ,

Stellegefuch.
Karlsruhe Eine Frau aus besserem

Stande wünscht, da sie allein steht , eire
Stelle bei einer einzelnen Dame , , auch
würde sie rine Stelle atS Beschließerin
ooer Haushriterin bei erner kleinen Fa¬
milie übernehmen . Am liebsten in Karls¬
ruhe. Zu erfrazcn im Kontor r. Bl . un¬
ter Nr . 1914 .2 .1

1812 .2.2 Bei

R «r<rb, Karfch & Cie«,
in Maximiliansau find fortwährend

Saarkohleu und Koaks
zu Tagesp , eisen in Wagenladung unler ^
Nachnah me zq Haben.

Flaschenbier .

Offene Kommisstelle .
Karlsruhe . In einem Manukaktur

Detailgeichäst des bad. Oberlandes finde :
rin angehender Kommis eine Stelle .

Offerten befördert da « Kontor d. Bl
unter Nr . 1878 .1

Kvnditorgehilse.
Karlsruhe . Eia tüchtiger Ge¬

hilfe , welcher selbständig znar-

Stellegesuch.
Karlsruhe . Eine Witrwe in den vier¬

ziger Jahren , dis im Kochen , so wie m
alle» häuelichen Arbeiten sehr erfahren
ist, übervaupt einer Haushaltung gründ
lich verstehen kann , sucht eine Stelle als
H-ushätr -rm , entweder bei einem ein
, clnen Herrn oder auch in einer kleinern
Familie .

Eintritt könnte sogleich geschehen.
Getällige Offerten ditlrr man an das

Kontor d . Bl . gelangen zu lassen unter
Nr. 1915 . 1

KommissttUegfsllch.
106412 . 10 Diener - Bier in Flaschen em¬

pfiehlt
_ Earl HaaS m Lahr .

«nfiehi tmt büdich .
lich is Backt » und G-I»iirn ! „ . . . .

Prival -Entbinbungkn Stelle .
werden unter strengster Diskretion und - Näheres lM « LütOr 0 - Bl sprüchen ander« engagiet zu « erden ,
billiger Bedienung «ntgezengenommen rQnA c» t Offerten belorgt da« Kontor d . Bl

PtöckstraßeNr . 63Heidelberg . 'UuIcr Str . I8 ( 4 . L . l1591 . 12.2 unter Rr . 1760 .2 .2

70

118

»o*/,
80V,

1001/,

»28

«94

4 '/s0/,Konsolid .ObIi . .
Loose : 4‘/>°/o . — ! —1
Bayern : 5°o Obligat. . . .

, 5«1, Kriegsanl . d.1870
, „ jährl. Z.
, ditto'/,jährl-Z.
, 40;, Grundr .Abl.Obl.

4° ', bayer. Prämien -Anlehen .
Ansbach -Gunzenhausener Loose
Württemberg . S°/. Obligat. .

* » .
*°h » .
»>!.«/» „

Baden : ö» o Obligat. . . .
4' ,c7o h . . . _
*•9 » . > . 87 '/, ! -
»Mo » . . . ' ■-

4»/o bad. Prämien-Anlehen .
Loose : »5 fl. v. 1845 . .

Großh. Hess, Loose: 50 fl. .
„ „ « 25 fl. .

Kurhefl . Loose : 40 Thlr. . .
Nassau: 4V,0'« Obligat. . .

Loose : 25 fl .
Meininger 7 ft. Loose . . .
Draunschw . 20 Thlr. Loose .
Oeftr. 4',Obl . Z. i. S . . .

H i ' l.i" ,« Rente in Papier .
ditto ditto

„ 5°/,Ung . S.B.A . v.1888
Loose: 250 fl . tu 1839 . .

„ 250 fl . 40/o ». 1854
„ 500 fl. 50/o V. 1860
„ 100 fl. von 1864 . ;
„ 100 fl Pr.-L. v. 1858

Rußland : 5°,» Obl. in L.ä l2fi .
Belgien : *' /,% Eilig . . .
Italien : 6° . Oil . d.Tab.-Rez .
Schweden : 4U,ojo Obligat. .

„ 4>-,0d Pfandbr . .
Schweiz : 4-/,o , Erdgen. Obl.

„ 4 l/2°/o Berner Obl.
Amerila : 6»,<>B . l88lr v. 1864

„ «°/o' /« ll!ds . per 1882
. 6»'« ditto 1885

Aktien «. pri -iiliitn -vdlig.
Badische Ban! .
Darmst. Dredit b ibOfl . . . .
Franks. Banka » , ä 500 fl. 300
Oeftr. Sredit-Anst. k 160fl. .
Oestr. Rattouald . b60« fl. . .
4><i0 «bahr. Oftbahu il 200 st. .
so » k. l. Elis .- Esimb .A. k 200fl.
SchoFranz-Jos.-B. il 200 fl . .
Lest. Ludwigsbahnä250fl . i °,o
Ocstr .Südb.(Lomb.)4500FrchW,
Oesterr . Staats », t 500 Fr. 5»/,
4o/,Pfälz.Ludw:gsb.(Bezj 500fl.
4';i °loPfalz.Maz-Bahnk 500fl.
5»/# Rnd. Eisenb . k 200 fl . . .
50,0 Böhm .Weflb . i! onp. i. Silb .
50 8 Elis .-B .Eoup . in Silb . l . E .
5o/o ditto 2. « miss. . .
5o/8Franz-2osrph,Li.S .stcucrs.
5choHesi. Ludwigsbah» . . .
5°, Lemb.-Ezern . 2.8 . 8 . i . S .fl.
m , Safiy,3 .E. C. i . S .st.

, Liv.Eis,Pr .-O . L .D . u. D.
3% Süd . St . Lemb. E ö̂ . Pr.
30 , Oestr. StaatSb ,(1.—8. E.)
» 0 8RodoIst .Pr .,C i.S .,flenersr.
30/8 Schweizer Zentraldahn . — !
50/, Toscamsche Eentralbahn ,
icha Ungar. Oflbahn . . . .
zof, Ungar. Nordostbahn . . .

«chlel.
Amsterdam : (160 fl.) I. © . . ,
Berlin : (60 Thlr. ) k. E . . .
zamtnrg : (106 AiTBri I. S .
ondon . (10 Lst.) t. S . . .

Pari« : (2Ü0 Fr:) k. S . . .
Wien : (100 fl.; t. C . . . .
Bank -DisklMt « . . . . . .

oldkurse : Pr. Kafsensch. : 104 »

Papier

IV,

157*1
83*a,

103'
^

m

97*.V-
99*1
96‘4

96(4

US1!

133‘j
256 '
«93 .1

: I27f
I riĉ
; iss -

169' , - 1

-
« 7/* r-

riebrichbd'ar
iistolen . . . . .
»olUinder 10 fl. Stücke .
3ulatt * . r

20 Franken Stücke . „
Enal. Sovereigns. . ,

4 ttufl . Imperiale» . . .
Dollars in Sc !)

9 fl. 57* s—ä»* ;
9 fl. 44- 4« "
9 (1. 54- 5*
5 fl. 36
9 fl- 37V, - .** »

11 fl. 5*—Si
9R. 48- 47

, 2fl . 27—f»

Druck uni ättlat mh > Macklat , Wslbsirnsie Hx. 10.
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